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Salisbury und Churchill. 

„Die Angelegenheiten von Südoſt⸗Europa befinden ſich noch in 
unfertiger Verfaſſung; aber ich befürchte nicht, daß aus den dort 
entſtandenen unerledigten Streitpunkten irgend eine Störung für den 
europäiſchen Frieden erwachſen werde.“ Mit dieſen Worten hat 
Königin Victoria die zweite Seſſion ihres Parlaments eröffnet. Die 
Thronrede iſt von Lord Salisbury verfaßt und ſteht unter deſſen 
Verantwortlichkeit. Dieſe Worte hat alſo der engliſche Premier am 
27. Januar geſprochen. Wie anders noch lautete ſein Urtheil am 
23. December 1886 in ſeiner Antwort auf den Brief Lord Randolph 
Churchills! Dort heißt es wortlich: „Der Ausblick auf das Feſtland 
iſt ſehr ſchwarz. Man darf getroſt ſagen, daß die Ausſichten für 
einen baldigen Krieg ſprechen, und iſt er ausgebrochen, ſo können 
wir vor der Gefahr, hineinverwickelt zu werden, nicht ſicher ſein.“ 
Hat ſich die Lage inzwiſchen geändert? Graf Salisbury verglich im 
Oberhauſe die wachſenden Kriegsrüſtungen mit einer Lawine, der 
gegenüber Wachſamkeit nöthig fei. Und dennoch fügte der Miniſter 
hinzu, es ſei nichts geſchehen, was andeuten könne, die Gefahr ſei 
gegenwärtig größer, als zu der Zeit, da er fein Amt übernommen; 
die Botſchafter in Berlin und Paris berichteten ſogar, die Lage er⸗ 
ſcheine friedlicher als damals. Was iſt denn aber in den letzten vier 
Wochen geſchehen, um dieſen Meinungswechſel des engliſchen Staats. 
lenkers zu begründen? Sind die Rüſtungen auf dem Continent etwa 
eingeſtellt worden? Oder vielleicht findet derſelbe Gedanke nur einen an⸗ 
dern Ausdruck in einem Briefe, einen andern in der feierlichen Thron⸗ 
rede? Die Fabel erzählt von einem Könige, der zwei Traumdeuter zu ſich 
berief, ihm einen Traum auszulegen. „Weh Dir, Herr, jammerte der Eine, 
„Du wirft all' die Deinen ſterben ſehen,“ „Hell Dir, Herr,“ jauchzte 
der Andere, „Du wirſt all' die Deinen überleben.“ Und der König 
4ödtete jenen und ehrte dieſen, und merkte gar nicht, daß beide dem 
Traume dieſelbe Deutung gegeben. Ob Lord Salisbury die beiden 
Traumdeuter zum Muſter genommen? Und ob er unterſtellt, man 
ſolle ſelber finden, daß ſein Brief ſich mit der Thronrede und der 
Oberhausrede decke? Oder war er wirklich im December voller 
Kriegsbeſorgniß und im Januar voller Friedenszuverſicht? Es giebt 
einen gewiſſen Probirſtein für dieſe Frage; das iſt das Kriegs⸗ und 
Marinebudget. Lord Churchill hat ſich mit Lord Salisbury entzweit, 
weil er den Etat der Rüſtungen für übertrieben anſah, oder nein, 
nicht anſah, ſondern erklärte. Wenn nun Lord Salisbury ſo friedlich 
geſinnt it, wie fein früherer Schatzkanzler, fo würde er das Kriegs- 
budget einfach herabſetzen. Dieſe Herabſetzung indeſſen it nicht 
erfolgt. 

l Aber wie kommt der jugendliche Heißſporn Churchill plotzlich zu 
ſeiner Friedensliebe? Wenn man ihn am Freitage im Hauſe der 
Gemeinen ſprechen hörte, ſo erkannte man den Redner von Dratford 
nicht wieder. Der ehrgeizige Herzogsſohn iſt unſtät wie ein Irrlicht. 
Er gefällt ſich noch immer in den tollſten Streichen, und Conſequenz 
iſt die letzte ſeiner Tugenden. Er wäre im Stande, morgen den 
Krieg zu erklären, nachdem er heute das ganze Armeebudget ge⸗ 
ſtrichen, und nachdem er Gladſtone einen „wahnſinnigen Greis“ ge⸗ 
nannt, ſinkt er ihm anbetend in die Armee. Lord Randolph Churchill 
hat den Ehrgeiz, die Rolle von Palmerſton und Beaconsfield zu 
ſpielen; er hätte leicht dieſe Staffel erklimmen können, obgleich man 
bisher in feinen ſtaatsmaͤnniſchen Leitungen die Grenze zwiſchen 
Weisheit und Thorheit nicht immer fand. Seine unglaubliche Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, welche ſich häufig bis zur Ungezogenheit ſteigerte, ſeine 
junkerliche Ungebundenheit, welche häufig in wilde Zügelloſigkeit aus: 
artete, erweckte ebenſo oft die Vermuthung abnormer Tiefe wie gänz⸗ 
licher Abweſenheit des Verſtandes. Und doch, in dem Trotz und der 
Maßloſi gkeit lag ein Bewußtſein der Kraft, welches unwillkürlich 
imponirt. Hätte Lord Randolph Churchill den Premierminiſter an 
britiſchem Chauvinismus überboten, er hätte heute die öffentliche 
Meinung des Inſelreiches ſouverän beherrſcht. Aber er iſt launen⸗ 
haft und unbeſtändig und lacht ſich ſelbſt in jeder Rolle aus. In 
Dratford fiel es ihm ein, vom Leder zu ziehen, in Windſor Caſtle 
ſteckt er das Schwert in die Scheide. Cr ift plotzlich friedliebend, 
wie ein Quäker; er, der nicht genug gegen Gladſtone's Unthätigkeit 
wettern konnte, überbietet jetzt die Whigs an Unthätigkeit; er, der 
verſicherte, wenn eine europälſche Macht zum Schutze der Verträge 
das Schwert ergreife, werde ihr Englands thätige Hilfe nicht fehlen, 
ſchreibt jetzt an Salisbury: „Eine weiſe Politik wird England vor 
feſtlaͤndiſchen Kämpfen bewahren und es von deutſchen, ruſſiſchen, 
franzöſiſchen und öſterreichiſchen Händeln fern halten“; er, der den 
Czaren einen „bankbrüchigen Schwindler“ nannte, und mit der 
ganzen Streitmacht Old Albions drohte, ruft jetzt wie ein Mitglied 
der Friedensliga: „Der Befig eines ſcharfen Schwertes führt zur un: 
widerſtehlichen Verſuchung, die Kraft der Waffe prakliſch zu erproben.“ 
Lord Randolph ift der verzogene Liebling des engliſchen Volkes ge- 
weſen und glaubt jeder Laune die Zügel ſchießen laſſen zu dürfen. 
Er fegt ſich über jedes Gebot der Form hinweg; er ſchrelbt fein Cnt- 
laſſungsgeſuch auf einen Fetzen Papier; er nimmt die Folgewidrigfeit 
als ſein Recht in Anſpruch. Vielleicht daß er einſt, wenn er von 
der Königin zum Handkuſſe zugelaſſen wird, ſich als wahren Staats⸗ 
mann erweiſt, gleich Palmerſton, der ebenfalls, bevor er zum Premier 
ernannt war, von den Einen für ein Genie, von den Andern für 
einen Tollhäusler erklärt wurde. Einſtweilen ſcheint die Lage Gu- 
ropas nur Befriedigung zu wecken, daß nicht Churchill, ſondern Salis⸗ 
bury am Ruder geblieben. 

Allerdings iſt das engliſche Cabinet keineswegs auf Roſen ge⸗ 
bettet. Das Minifterium it noch immer ein unvollſtändiger Rumpf. 
Der deſignirte Nachfolger des Schatzkanzlers it bei der Wahl in 
Mancheſter unterlegen. Immerhin macht jetzt ein opferfreudiges Mit⸗ 
glied der Regierungspartei in London Platz für Mr. Goſchen. Allein 
die Stärke der Parteien im Unterhauſe macht die Zukunft des Gabi: 
Die Whigs, unter Gladſtone s Führung, ſind 193 
Mann ſtark; die Parnelliten zählen 86 Stimmen; ihnen ſtehen 
318 Tories und 73 liberale Unioniften gegenüber. Behält Churchill 
feinen Einſtuß auf einen ſtarken Bruchthell der conſervativen Partei 
bei, und ſchwenkt eine Gruppe der Unioniften unter Chamberlain zu 
Gladſtone hinüber, fo ift der Sturz des Miniſteriums bei der iriſchen 
Bill nicht unwahrſcheinlich. Wir würden dieſen Ausgang im Inter⸗ 
efe der europäiſchen Civiliſation beklagen; denn nichts wäre für den 
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Continent verhängnißvoller, als wenn England auf die Geltend⸗ 
machung feiner mächtigen Stimme im europäiſchen Concerte verzich⸗ 
ten wollte. Das wäre ein Triumph für die ruſſiſche Politik und eine 
Ermunterung der moskauiſchen Eroberungsſucht. Allein, wir können 
uns nicht zu dem Glauben überwinden, daß die ſelbſtbewußte britiſche 
Nation ſich zu einer ſolchen Abdankung verſtehen und ſich ſelbſt eine 
ſolche Demüthigung bereiten werde. Lord Randolph Churchill ver- 
dankt ſeine Triumphe der Kühnheit, mit der er die Saite des Stolzes 
im engliſchen Herzen angeſchlagen. Das war auch die Leiter, auf der 
Palmerſton und Beaconsfield in der Gunſt ihres Volkes empor- 
geſtiegen. So lange die auswärtige Politik düſter umwoͤlkt iſt, wird 
die britiſche Nation ſchwerlich durch Budgetfragen ſich beirren laſſen; 
ſie wird die inneren Zwiſte vertagen bis zu ruhigeren Zeiten, und 
einſtweilen ihre Unterſtützung einem Miniſterium nicht verſagen, welches 
an den beſten Traditionen Alt⸗Englands feſthält. Das Duell Salis⸗ 
bury⸗Churchill wird vorläufig mit einer Niederlage des demokratiſch⸗ 
toriſtiſchen Strebers enden, und Europa wird hoffen, daß die eng⸗ 
liſche Kriegsbereitſchaft die unruhigen Friedensſtörer von gewagten 
Unternehmungen zurückſchreckt, und, ſollte das Verhängniß nicht mehr 
vermieden werden können, das Inſelreich ſein mächtiges Schwert in 
die Waagſchale werfe zu Gunſten der Freiheit und Civiliſation in 
Europa. 


Deutſchland. 

O Berlin, 1. Febr. [Die Verlängerung der Legislatur: 
periode.] Die nation alliberale Partei hat ſoeben eine Broſchüre: 
„Die Reichsgeſetzgebung in der VI. Legislaturperiode 1884—1887” 
erſcheinen laſſen. Dieſelbe wird vom Centralbureau der national⸗ 
liberalen Partei verſandt. In dieſem Buche finden wir auf Seite 83 
folgende Ausführungen: „Der Gedanke einer Verlängerung der 
Legislaturperioden, wenn er nicht mit der zweljährigen Etatsperiode 
verbunden war, wurde auch auf nationalliberaler Seite nicht zurück⸗ 
gewieſen. Es läßt ſich ja nicht leugnen, daß bei den beſtehenden 
kurzen Geſetzgebungsperioden mehr Wahlagitation im Volke und im 
Reichstag herrſcht, als es wünſchenswerth iſt. Kein europäiſcher 
Großſtaat hat ſo kurze Wahlperioden. In Deutſchland wird ferner 
die Wahlarbeit noch dadurch geſteigert, daß eine doppelte Repräſen⸗ 
tation, im Reichstag und in den Landtagen, ſtattfindet, von anderen 
Vertretungskörperſchaften gar nicht zu reden. Die Gegner erblickten 
aber auch in dieſem Vorſchlag eine Schmälerung der Volksrechte und 
ſahen in einem in kurzen Zwiſchenräumen erfolgenden Urtheil der 
Wähler eine werthvolle Garantie für eine der Volksſtimmung ent⸗ 
ſprechende Zuſammenſetzung des Reichstags.“ Dieſe Ausführungen 
konnen nicht überraſchen, da ſchon im conſtituirenden Reichstage ein 
ſtarker Bruchtheil der nationalliberalen Partei für die Verlängerung 
der Legislaturperiode geſtimmt hat. Indeſſen hat bereits John Stuart 
Mill in feinen Betrachtungen über repräfentative Verfaſſungen 
treffend ausgeführt, daß eine lange Legislaturperiode, wie fie bei: 
ſpielsweiſe gegenwärtig in England beſteht, nur dort am Platze ſei, 
wo die demokratiſche Kraft der Verfaſſung ſo unbeſtritten und die 
moraliſche Macht der Wähler über die Gewählten fo überwiegend ſei, 
daß es eher nothwendig als ſchädlich erſcheine, den Abgeordneten durch 
eine längere Dauer ihres Mandats eine gewiſſe Unabhängigkeit nach 
Unten zu ſichern. Dagegen ſei in Staaten, wo die Verfaſſung dem 
Willen des Volks nicht genügend Rechnung trage, wo der Abgeordnete 
nach ſeiner Wahl ſofort in einen höfiſchen und ariſtokratiſchen Dunſt⸗ 
kreis trete, der ihn ſeine Verſprechungen an das Volk vergeſſen mache, 
in Staaten, wo die monarchiſche Gewalt und die Macht der Re⸗ 
gierung das Uebergewicht habe, die Legislaturperiode nothwendig kurz, 
um den Gewählten durch die Erinnerung an die Nothwendigkeit, fih 
demnächſt dem Urtheil der Wähler zu unterwerfen, auf dem Wege 
der Treue zu erhalten. In Deutſchland haben wir mit manchen Ab⸗ 
geordneten eigenartige Erfahrungen gemacht. Wir erinnern nur an 
G. A. Mosle, der, als radicaler Freihändler gewählt, nach ſeinem 
eigenen Geſtäͤndniß durch einen Händedruck des Reichskanzlers in 
einen Schutzzöllner verwandelt wurde, und allen Mißtrauensvoten 
ſeiner Wähler zum Trotz das Mandat für Bremen beibehielt. Wir 
erinnern ferner an Herrn Strippelmann, der als Candidat verheißen 
hatte, er werde ſich der liberalen Partei anſchließen, und als Ab: 
geordneter an ſeine Wähler ſchrieb, da die große liberale Partei noch 
nicht zu Stande gekommen ſei, ſo ſei er einſtweilen in die frei⸗ 
conſervative Partei eingetreten. Würde die Legislaturperiode auf 
fünf Jahre verlängert, fo hätten die Wähler das zweifel 
hafte Glück, ihren Vertreter bei jeder Abſtimmung nicht nur 
drei, ſondern fünf Jahre ihren eigenſten Wünſchen entgegen⸗ 
handeln zu ſehen. Für die Regierung und die gouverne: 
mentalen Parteien iſt natürlich die Legislaturperiode je länger um ſo 
beſſer, denn, ſind die Wahlen günſtig ausgefallen, ſo hat das Mini⸗ 
ſterium für lange Zeit ein gefügiges Werkzeug, ſelbſt mancher Abge⸗ 
ordnete, der mit guten Vorſätzen in das Haus gekommen, vermag 
ſchlteßlich den Lockungen der Gewalt nicht zu widerſtehen. Vier 
Jahre lang können die Steuern ins Ungemeſſene vermehrt werden; 
denn es iſt eine bekannte Erfahrungs⸗Thatſache, daß nur im letzten 
Jahre vor den neuen Wahlen die Steuerprojecte auszubleiben pflegen. 
Fallen aber die Wahlen ungünſtig für die Regierung aus, je nun, 
der Regierung macht die Länge der Legislaturpertiode keine Schmerzen. 
Denn ſie hat das Mittel an der Hand, ſie ſo abzukürzen, wie es ihr 
beliebt. Sie braucht eben die Volksvertretung nur aufzulöſen. Es 
leuchtet daher ein, daß die Verlängerung der Legislaturperiode nichts 
bedeutet als eine Verſtärkung der Macht der Regierung auf Koſten 
der Wähler, und daß Stuart Mill ganz Recht hat, wenn er meint, 
in überwiegend dynaſtiſch regierten Staaten ſei die dreijährige Dauer 
der Legislaturperiode das höchſte, was ſich mit der Freiheit des Volkes 
vertrage. Die Wähler werden gut thun, ſich vor dem 21. Februar 
auch genau zu vergewiſſern, wie ihre Candidaten über die Verlän⸗ 
gerung der Legislaturperiode denken. 

* Berlin, 2. Februar. [Tages⸗Chronik.] Die in Wien er- 
ſcheinende hochofficiöſe „Pol. Corr.“ bringt fortgeſetzt Correſpondenzen 
aus Berlin, welche ſich einerſeits bemühen, die Lage moͤglichſt kriegeriſch 
darzustellen, andererſeits aber die oppofitionellen Parteien des Reichs⸗ 
tags mit Schmähungen überhäufen. Die „Pol. Corr.“ war es, die zu⸗ 
erſt die Möglichkeit von Anfragen ſeitens der deutſchen Regierung 
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wegen der franzoͤſiſchen Rüſtungen in Ausſicht ſtellte, eine Nachricht, 
die dann bekanntlich in den „Daily News“ als pofitive Thatſache 
auftauchte. Heute finden wir in dem officiöfen Wiener Blatte wieder 
eine Berliner Correſpondenz, welche die Ausſichten der Freiſinnigen 
bei den Wahlen als ſehr trübe darſtellt. Dann heißt es weiter: 
„Dazu kommt, daß die Kriegsbefürchtungen ſich in letzter Zeit ge⸗ 
ſteigert haben: Die Barackenbauten, die Pferde⸗ und Schwefeläther⸗ 
Ankäufe Frankreichs, wie das deutſche Pferde-Ausfuhrverbot haben in 
dem deutſchen Publikum ernſte Beſorgniſſe hervorgerufen und man 
fängt an, hierfür die Oppoſition und das durch ſie herbeigeführte 
Scheitern der Militärvorlage mit verantwortlich zu machen. 
Die Millionen, welche in der letzten Woche an der 
Börfe verloren worden find, find gleichfalls der 
Oppoſition in Rechnung zu ſtellen. Auch die Einberufung 
der Reſerven zum 6. Februar wirkt in dieſem Sinne, indem ſie den 
Ernſt der Lage in Erinnerung bringt, welche die Oppoſition frivoler 
Weiſe dazu benützt hatte, um mit dem Feuer zu ſpielen und durch 
das Scheitern der Militärvorlage dem Deutſchen Reiche in den Augen 
des Auslandes einen Chec beizubringen. An und für fih hat diefe 
militäriſche Maßregel freilich keinerlei kriegeriſche Bedeutung u. ſ. w. 
Etwas Ungeſchickteres, als dieſe Zuſammenſtellung von Anklagen läßt 
ſich wohl nicht denken. Alſo die freiſinnige Partei trägt Schuld an 
den Beunruhigungen, die ſich in letzter Zeit des Publikums be⸗ 
mächtigt haben; an den Millionen, welche an der Börje verloren ge- 
gangen ſind. Sogar die Einberufung der Reſerven, welche der 
Kaiſer ausdrücklich als keine kriegeriſche Maßregel bezeichnet hat, wird 
von dieſem Officiöſen als Mittel benutzt, um gegen die freiſinnige 
Partei Stimmung zu machen. Und dieſe Leute wagen es, der Ma⸗ 
jorität des deutſchen Reichstags „Frivolität“ vorzuwerfen. 

Pariſer Blätter melden, wie die „Nat.⸗31g“ ſchreibt, daß der 
Botſchafter Herr Herbette in der jüngſten Zeit eine Unterredung mit 
dem Fürſten Bismarck hatte, die als ſehr befriedigend bezeichnet wird. 
Wie weiter verlautet, hat Herr Herbette die Abſichten des franzöſiſchen 
Kriegsminiſters in beruhigendem Lichte darzuſtellen verſucht. 

Die Nationalliberalen ſind ſeit dem Abſchluß des Cartells 
mit den Conſervativen und Freiconſervativen ſehr ſiegesgewiß gez 
worden. Sie betrachten die deutſchfreiſinnige Partei bereits als dem 
ſicheren Tode verfallen. Die „Köln. Ztg.“ findet, die deutſchfreiſinnige 
Partei biete ein „bejammernswerthes Bild“. Die „Nat.⸗Lib.⸗Corr.“ 
aber it von fo tiefem Mitleid mit den unglücklichen Freiſinnigen er- 
füllt, daß fie ſchreibt: „Die deutſchfreiſinnige Partei gleicht einem 
alten, gebrechlichen, todtkranken Mann, der mit wankendem Gebein 
von zwei robuſten Geſellen, an jedem Arm einer, noch einmal über 
die Bühne geſchleppt wird, um dann für immer zuſammenzuknicken. 
Die beiden Stützen, welche die Geſtalt, die allein nicht mehr zu 
ſtehen und zu gehen vermag, noch mühſam aufrechterhalten, ſind die 
Ultramontanen und Socialdemokraten.“ Schön geſagt! 

Das Herrenhaus hat, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, jetzt die 
Ankündigung erhalten, daß der kirchenpolitiſche Geſetz— 
entwurf den Mitgliedern noch vor dem 14. Februar zu⸗ 
gehen werde, fo daß derſelbe möglichenfalls noch am 14. Februar auf 
die Tagesordnung (zur Beſprechung der geſchäftlichen Behandlung) 
geſetzt werden wird. 


* [Zur Wahlbewegung.] Die Kreuzzeitung ſtellt die „Nat⸗Ztg.“ 
energiſch zur Rede, weil letztere den Vorſchlag gemacht hat, „die Gunſt 
der Lage“ zur Reorganiſirung der Nationalliberalen des Oſtens zu be⸗ 
nutzen. Sie ſchreibt: „Wir haben ja nichts dagegen, daß die National- 
liberalen auch im Oſten, wo fie einigermaßen ins Gewicht fallende Zahlen 
repräſentiren, von dem Recht des Daſeins Gebrauch machen und ſich gleich 
anderen Parteien zuſammenthun. Wenn ſie dabei die Freiſinnigen auf⸗ 
ſaugen, wird es uns ſogar lieb ſein. Allein der Zeitpunkt dazu muß 
beſſer ch werden. In dieſem Augenblicke würde die Partei für ſich 
ſelbſt praktiſch nichts erreichen, da, wenn nicht in allen, ſo doch in den 
meiſten Wahlkreiſen die conſervativen Candidaten bereits aufgeſtellt ſind; 
wohl aber, das wiederholen wir hier, könnte ſie Streit und Verwirrung 
in die Reihen der Verbündeten tragen und den Sieg der Gegner damit 
erleichtern helfen. In einzelnen Fällen haben, wie uns bekannt 8 
iſt, die 5 aus Berlin gewirkt; in allen aber noch nicht, und 
es ſteht fogar zu befürchten, daß die unberufene Einmiſchung der „Nat.⸗Z.“ 
den nationalliberalen Ehrgeiz an manchen Punkten wachrufen wird, wo 
er bis jetzt noch ſchlummert. Die Parteileitung aber ſcheint bei allem 
guten Willen leider außer Stande, dieſen Freiſchärler⸗Putſchen wirkſam 
vorzubeugen, die natürlich um ſo gewiſſer Erfolg haben, als man in der 
Provinz gewohnt iſt, den Einfluß der „Nat.⸗Ztg.“ 1 überſchätzen.“ 

Die Nationalliberalen in Siegen würden wegen ihres Entſchluſſes, Herrn 
Stöcker zu wählen, von den Berliner Conſervativen beglückwünſcht. Das 
„Siegener Volksbl.“ bemerkt dazu boshaft: „Wie wir hören, ſoll die De⸗ 
peſche in gut ausgeſtattetem Golddruck vervielfältigt und jedem ehemaligen 
Nationalliberalen eingerahmt als Zimmerſchmuck unentgeltlich dar ereit 
werden. Eine ſchöne Erinnerung einſtmaliger Geſinnungstüchtigkeit!“ 
Uebrigens wird in nationalliberalen Blättern erzählt, daß die Annahme 
der Stöcker'ſchen Candidatur in Siegen auf directe Weiſung des national⸗ 
liberalen Gentralcomites in Berlin erfolgt fei. 

Wie bereits gemeldet, hat De. Alexander Meyer am Sonntag in 
Halle geſprochen. Dr. Meyer ſchloß ſeinen mit lang anhaltendem Beifall 
aufgenommenen Vortrag nach der „Magdeburger Zeitung“ wie folgt: 
Zeigt ſich der neue Reichstag gefügiger als der letzte, ſo wird man nicht 
anſtehen, mit dem Monopol zu kommen, dafür wird ſchon der Fürſt 
Reichskanzler und Finanzminiſter Scholz ſorgen. Nicht nur dies, ſondern 
auch das geheime Wahlrecht wird dann ſchwinden müſſen. Hat erſt ein 
Abgeordneter für das Monopol geſtimmt, ſo bleibt ihm nichts übrig, auch 
für die Abſchaffung des geheimen Wahlrechts zu ſtimmen, weil er mittelſt 
des geheimen Wahlrechts wohl ſchwerlich wieder gewählt werden würde. 
Darum nehmen Sie ſich in Acht bei der Wahl eines Volksvertreters und 
beherzigen Sie bei dieſer wie bei allen Wahlen den Goethe'ſchen Spruch: 
„Heute nur, heute laß Dich nicht fangen, dann biſt Du hundertmal ent⸗ 
gangen!“ j 

Dr. Karl Braun hat der „Voſſ. Z.“ 
Reichstags⸗Mandates verzichtet. 


Elberfeld, 29. Januar. [Unter der Anklage der Herausforde⸗ 
rung zum Zweikampf mit tödtlichen ee ftand heute vor der 
hieſigen Strafkammer ein 26 Jahre alter Candidat Dr. phil. von hier, 
und als deſſen Cartellträger ein Studioſus aus Münſter. Der erſt er⸗ 
wähnte Angeklagte hatte einen andern Candidaten der Philologie von hier, 
der eine ſcherzhafte Aeußerung am Biertiſch mit einer ſchweren Beleidi⸗ 

ung erwidert, gefordert, und nachdem ein Verſuch des Cartellträgers des 
eleidigten, die Angelegenheit gütlich zu ſchlichten, an der Hartnäckigkeit 
des Gegners geſcheitert war, ſollte der Zweikampf auf Piſtolen bei drei⸗ 
maligem Kugelwechſel und auf fünf Schritte Entfernung in einer Wal⸗ 
dung zum Austrag gebracht werden. Die von dem Vorhaben in Kenntniß 
eſetzte Polizei verhinderte aber zum Glück noch im letzten Augenblick das 
nell. Der Geforderte, ein Marburger Student, der ſchon in Köln und 
Gießen Duelle ausgefochten, hat ſich ſpäter in Ruhrort erſchoſſen. Der j 
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en erhielt heute 14 Tage Feſtungshaft, dagegen wurde der 

‚artellträger auf Grund des uch! des Strafgeſetzbuchs freigeſprochen, 
da ſich herausſtellte, daß er ernſtlich bemüht geweſen war, den Zweikamp 
zu verhindern. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

fg. Wien, 1. Februar. [Militäriſche Vorkehrungen. — 
Die Einberufung der Delegationen.] Daß unſere Kriegs⸗ 
verwaltung Vorkehrungen trifft, um beim Eintritte ernſter Ereigniſſe 
nicht unvorbereitet entgegenſehen zu können, iſt feit Wochen ſelbſt für 
weitere Kreiſe kein Geheimniß mehr. Konnte man ja vor mehreren 
Tagen ſchon in dem Organe unſeres Miniſteriums des Aeußern einen 
bemerkenswerthen Artikel leſen, in dem ausdrücklich zugeſtanden wird, 
daß gleich allen anderen Staaten auch unſere Monarchie fih genöthigt 
ſehe, Vorbereitungen zu treffen, um ſich von allfälligen Ereigniſſen 
nicht überraſchen zu laſſen, wobei freilich hinzugefügt wurde, daß 
Oeſterreich nur friedliche Abſichten verfolge, und daß die bulgariſche 
Angelegenheit eine ſo günſtige Wendung genommen habe, daß eine 
Störung des Friedens durch diefe wohl kaum zu befürchten fet. 
Allein trotzdem man gewußt hat, daß militäriſche Vorkehrungen ge⸗ 
troffen werden, hatte doch die Ankündigung der Einberufung der 
Delegationen für einen nahe bevorſtehenden Termin große Beunruhi⸗ 
gung in der Bevölkerung hervorgerufen, eine Beunruhigung, die durch 
den gleichzeitig bekannt gewordenen Artikel der „Poſt“ erheblich ge: 
ſteigert worden iſt. Ungeachtet dieſer gewiß äußerſt ernſten Symptome 
will man hier doch nicht recht an den Ausbruch eines Krieges glauben. 
Wenn man jetzt von „Krieg“ ſpricht, ſo meint man dabei in erſter 
Linie einen ſolchen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, während an 
die Möglichkeit des Aus bruches von Feindſeligkeiten zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Rußland erſt in zweiter Linie gedacht wird, wohl deshalb, 
weil man der Anſicht iſt, unſere maßgebenden Kreiſe ſeien entſchloſſen, 
Rußland in Bulgarien völlig freie Hand zu laſſen. Freilich, wenn 
Rußland einen Kriegsausbruch zwiſchen Deutſchland und Frankreich dazu 
benützen wollte, um Bulgarien und vielleicht auch gleich Konſtantinopel 
zu annectiren, dann müßte auch Oeſterreichs Nachgiebigkeit eine Grenze 
haben, und der Kriegsfall wäre auch für uns gegeben. In einem 
ſolchen Falle aber, ſo hofft man, würde Oeſterreich allerdings England 
und vielleicht auch Italien auf ſeiner Seite haben. — Wie immer 
nun die Dinge ſich im Laufe der nächſten Wochen geſtalten werden, 
ſo viel iſt ſicher, daß wieder ein ſchönes Stück Geld für Kriegs⸗ 
rüſtungen draufgehen wird, zum größten Theile wahrſcheinlich ſchon 
draufgegangen iſt. Nach Mittheilungen, die zweifellos aus dem 
auswärtigen Amte ſtammen, ſollen außer einem Credite von 16 Mill. 
Gulden, der ſeitens der gemeinſamen Regierung im December dem 
Kriegsminiſter zur Verfügung geſtellt worden iſt, noch ca. 30 Millionen 
von den Delegationen angeſprochen werden. Gleichzeitig werden 
jedoch den beiderſeitigen Parlamenten Creditforderungen für die Orga⸗ 
niſtrung des Landſturmes zugehen und endlich ſoll noch im öſterr. 
er eine ſeparate Creditforderung für Zwecke der öfterreihifchen 

andwehr eingebracht werden. Im Ganzen würden daher für mili⸗ 
täriſche Vorkehrungen der näͤchſten Zeit reſp. für bereits erfolgte 
Verausgabungen in beiden Reichshälften ca. 65 Millionen Gulden 
beanſprucht werden, eine Summe, die eher zu niedrig als zu hoch ge⸗ 
griffen erſcheint. Wenn der Staatsſecretär v. Hoffmann in Straß⸗ 
burg ſagte, der Friede ſei krank, ſo ſind die Finanzen der Staaten 
nicht minder krank, und die eine Krankheit führt naturgemäß zur 
Verſchlimmerung der anderen. 

-a- Budapeſt, 31. Jan. [Die Einberufung der Delega- 
tionen. — Eine ſtrategiſche Eiſenbahn.] Die heutige Er⸗ 
klärung des Miniſterpräſidenten Tisza, daß zur Bewilligung 
der nothwendigen Gelder für die Ausrüſtung der Armee die Delega: 
tionen einberufen werden ſollen, hat unter der Bevölkerung, noch 
mehr aber auf der Börfe einen ſolchen Schrecken verurſacht, daß wohl 
einige Tage werden vergehen müſſen, bis man fiğ einigermaßen be- 
ruhigen wird. Die Mahnung, welche Tisza gleichzeitig gebrauchte: 
man möge die Einberufung der Delegationen nicht als eine Kriegs⸗ 
vorbereitung, ſondern als eine Vorſichtsmaßregel betrachten, welche zur 
Aufrechterhaltung des Friedens unbedingt nothwendig iſt, fruchtete 
nichts. 
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Die Nilbraut. 
Roman von Georg Ebers. 

„Ein unwiſſender Kritiker nahm Anſtoß an dem „Irenchen“, 
welches der Verfaſſer in den „Schweſtern“ gebrauchte, und bezeich⸗ 
nete dieſe Diminutioform als groben Anachronismus. Dennoch lieb⸗ 
ten die Griechen in Egypten Frauennamen in der Diminutivform fo 
ſehr, daß ſie ſie ſelbſt in den Steuerliſten den einfachen Namen vor⸗ 
Uebrigens war dieſe Form auch den attiſchen Griechen ge⸗ 
läufig.“ 

Alb leſen wir in dem neueſten Romane von Georg Ebers, und 
es ſpricht der Profeſſor, nicht der Dichter, wenngleich der „unwiſſende 
Kritiker“ wohl nur von dem Dichter und nicht von dem Profeſſor 
geredet hatte. Allein die Art der Dichtung, welche Georg Ebers 
pflegt, macht leider nur zu oft die Grenzlinie zwiſchen Kunſtwerk und 
Geſchichtswerk flüſſig, ſodaß man einmal die Worte des Romans nur 
vom äſthetiſchen, das andere Mal nur vom hiſtoriſchen Standpunkte 
begreifen und genießen kann. Wir müſſen nun geſtehen, daß auch 
für unſer perſönliches Empfinden das „Irenchen“ nicht ſehr anmuthig 
klingt, woran die wiſſenſchaftliche Thatſache nichts zu ändern vermag, 
daß die alten Griechen das „Irenchen“ — oder hatten fie nicht 
einem dunklen Gerücht zufolge eine andere Diminutioform? — ſogar 
in die Steuerliſten ſchrieben. Freilich können wir uns auch nicht 
wundern, daß der Profeſſor von Ueberzeugung noch in dem neueſten 
Roman den Dichter von Gefühl meiſtert. Wenn beiſpielsweiſe die 
würdige Matrone Martha ihren würdigen Gatten Juſtinus mit dem 
Koſenamen „Tine! Tine!“ anredet, wenn Heliodora fih gefallen laſſen 
muß, wiederholt „die Dora“ genannt zu werden, ſo mag auch jeder 
dieſer Titel in den griechiſchen Steuerliſten vorkommen. Dagegen 
vermuthen wir, daß ſich durch dieſe Liſten die weitergehende Vorliebe 
des Dichters für Diminutioformen kaum begründen laſſe. Wir finden 
ſolche Beiſpiele von allerdings wohl anachroniſtiſcher Art wiederholt 
in der „Nilbraut“; da ſteht „wenn Du wieder ſolch' ein Dummchen 
biſt“, oder „So wahr der Menſch das Maß aller Dinge ift, Athen”, 
oder „Der kleine Finger zuerſt — ſo ein niedliches Dingel“, oder 
„mit ihr das hübſche Mädele“, oder „Was Dich ängſtigt, Du armes 
Seelchen“, „aber fage ſelbſt, Täubchen“, „die Vögel, fo hübſche Thier- 
chen“, „richtig gedacht, armes Herzchen!“ „Ihr eitles Herzchen lachte“ 
— wir erinnern nur einer hübſchen Plauderei des Wiener Spazier⸗ 
gängers über Bad Elſter, in welcher es heißt: „Sie erzählte, daß 
fie ihrem Männchen Vormittags ein Brieſchen geſchrieben, daß fie 
dann ein Stündchen auf dem Kanapeechen geruht und ein Artikelchen 
von Paulchen Lindau geleſen hatte. Sie wüncchte dann noch ein 
zweites Mal von den Kartöffelchen ...“ 

Georg Chers hat gleichwohl von den Kritikern eine beſſere Meinung 
als von ſeinen übrigen Leſern; denn er ſetzt voraus, daß der Kritiker 
ſogar die griechiſchen Steuerliſten kenne, während er für den gewöhn⸗ 
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wird in Oeſterreich⸗Ungarn als das ſicherſte Zeichen des herannahen⸗ 
den Krieges betrachtet, und man befindet ſich deshalb in einer Stim⸗ 
mung, als ob man ſtündlich den Abmarſch des Landſturms befürchten 
müßte. Wie ich übrigens aus ſehr guter Quelle erfahre, ſteht die 
Einberufung der Delegatlonen nicht unmittelbar bevor, ja es iſt ſogar 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſie erſt im Frühjahr zu den Berathungen 
zuſammentreten. Dafür iſt eine zweite verbürgte Nachricht ebenfalls 
nicht ohne Intereſſe: Feldmarſchall Graf Moltke that im verfloſſenen 
November den Ausſpruch, der Mangel einer Parallellinie der Karl⸗ 
Ludwigsbahn werde von der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Armee als eine 


ſchwere Unterlaſſungsſünde beklagt werden, denn wenn fie in Folge 
einer durch Rußland in Galizien ihr verurſachten Niederlage über die 


Karpathen zurückgehen müßte, würde ſie eine Verſchiebung nur 
äußerſt langſam bewerkſtelligen und einer verhängnißvollen Aufrollung 
nicht vorbeugen koͤnnen. Man ſcheint dieſen Worten des greiſen 


Feldmarſchalls anfangs nicht die gebührende Bedeutung beigelegt zu 


haben; es wurde von dem Bau dieſer Linie kaum geſprochen. Nach 
den jüngſt erfolgten Studien des Generalſtabes iſt man ploͤtzlich ganz 
anderen Sinnes geworden, denn die Kriegsverwaltung bietet Alles 
auf, um die ſchleunige Fertigſtellung der Linie Abos⸗Nagy⸗Mihäly⸗ 
Ungvär⸗Munkäcs zu Wege zu bringen. Das ungariſche Cabinet 
wurde des Ausbaues wegen bereits interpellirt, und wie es heißt, 
hätte der Kaiſer in einer jüngſt ſtattgefundenen Conferenz den Aus⸗ 
bau mit den beiderſeitigen Miniſtern eingehend beſprochen. So wird 
Oeſterreich⸗Ungarn durch den Grafen Moltke zu einer hochwichtigen 
ſtrategiſchen Linie gelangen. 

[Ein vorſichtiger Miniſter.] Der Miniſterpräſident Koloman 
von Tisza hat nach ſeiner Rede über die Kriegsvorbereitungen eine 
Vorſichtsmaßregel gebraucht, wie ſie ſonſt nicht zu den alltäglichen Ge⸗ 
wohnheiten gehoͤrt. Es war Herrn v. Tisza offenbar viel daran gelegen, 
daß die Zeitungen und ſpeciell die deutſchen Blätter, welche den Molten 
Verkehr zwiſchen Ungarn und dem Ausland vermitteln, ſeine Worte in 
getreueſter Form 1 da eine ſchärfere oder ſchwächere Nuance 
in der ee eſen der Ausführungen häufig in nicht geringem 
Maße alterirt. er Miniſterpräſident ließ darum die Journaliſten 
deutſcher Zunge, welche im Abgeordnetenhauſe zumeiſt auf der rechtsſeitigen 
Tribüne fiken, bitten, ihm das Manuſcript feiner überſetzten Rede behufs 
Reviſion zu überlaſſen, bevor daſſelbe in die Druckerei geſchickt wird. Die 
Journaliſten unterwarfen ſich gern dieſer freiwilligen Cenſur. 

Frankreich. 

[Ueber die Lyoner Spionengeſchichtel ſchreibt das in Lyon 
erſcheinende „Salut public“: „Der geräuſchvolle Handel der preußiſchen 
Spione in Lyon, welcher die Preſſe ſeit vierzehn Tagen be⸗ 
ſchäftigte, kann als beendigt angeſehen werden. Er ſchrumpft, wie 
wir ſchon früher andeuteten, zu einer erbärmlichen Sittengeſchichte 
zuſammen, deren Veröffentlichung aus verſchiedenen Gründen nicht 
möglich iſt. Odhan Sidney, Wolitze und Meyer ſollen auf freien 
Fuß geſetzt werden — vielleicht führt man fie zur Stunde ſchon an 
die Grenze. Ihre Verhaftung hat keine Reclamation nach ſich ge⸗ 
zogen, und nie hätte Deutſchland ihre Freilaſſung verlangt. Der 
Augenblick wird kommen, da wir werden ſagen dürfen, was wir über 
Sidney wiſſen, welcher vor einigen Jahren eine ziemlich wichtige 
Rolle ſpielte und kein Deutſcher if. Was den Jäger Pöcherie 
betrifft, welchem verſchiedene Blätter Kränze der Bürgertugend flechten, 
ſo meinen wir, acht Tage Arreſt hätten ihm beſſer gethan. 
Dabei ſind wir noch zu nachſichtig. Der Gegenſtand iſt zu heikel, 
als daß wir näher darauf eingehen könnten.“ 


| Belgien. 
a, Brüſſel, 31. Januar. [Die belgiſche Armee. — Die 
Arbeiter⸗Enquete. — Telephon⸗ Verbindung Brüſſel⸗ 


Paris.] Während die Sachkundigen über die belgiſche Armee kein 
günſtiges Urtheil fällen, unternimmt es heute das miniſterielle 
„Brüſſeler Journal“, durch einen „wahrheitsgemäßen“ Bericht eine 
günſtigere Meinung für ſie zu erwecken. Einzelnes iſt von allge⸗ 
meinem Intereſſe. Der Generalſtab, wie die einzelnen Stäbe, ſtehen, 
fo behauptet das Blatt, keiner Armee nach, auch das Ingenleurcorps 
ſteht nach allen Richtungen hin auf der Höhe ſeiner Aufgabe. Da⸗ 
gegen läßt der Intendantur⸗ und Sanitätsdienſt viel zu wünſchen 
übrig. Die Infanterie habe nicht nur vortreffliche Offiziere, ſondern 
lichen Leſer ſelbſt ſehr einfache und gemeinverſtändliche Worte einer 
beſonderen Erläuterung bedürftig erachtet. Wenn er beiſpielsweiſe 
das „non dolet“ des Textes in einer Fußnote „Es thut nicht 
weh“ überſetzt, fo heißt das die Vorſicht ein wenig übertreiben, wie 
uns überhaupt ein Bedürfniß weder für die Vorrede, noch für die 
eingeſtreuten Anmerkungen vorzuliegen ſcheint, da es am Ende dem 
Leſer wie dem Kritiker gleichgiltig iſt, ob Mukaukas der Name oder 
der Titel eines Mannes iſt, und ob das Smegela der Egypter unſere 
Seife war, „welche indeſſen nur in ungehärtetem Zuſtande gebraucht 
wurde“. Immerhin vermögen wir es zu begreifen, daß der Dichter, 
der ſich in eine fremde Culturwelt vertieft und ein Bild längſt ver⸗ 
gangener Jahrhunderte zeichnen will, in der Sorge, nichts zur Ver⸗ 
vollſtändigung und zum Verſtändniß des Gemäldes zu verſäumen, 
eher zu viel als zu wenig thut. Die Schwierigkeit, das beſondere 
Colorit mit der modernen Glätte des Stils zu vereinbaren, iſt offen⸗ 
bar, und Ebers hat ſie nicht überall glücklich überwunnden. Es 
muthet durchaus freindartig an, fortwährend, auch für Begriffe, für 
welche es deutſche Worte giebt, Fremdwörter gebraucht zu ſehen; 
Viridarium, Tablinum, Wekil, Kyrios, Akoluthen, Antidoron, Hekel, 
Narthex, Amenthe, — dieſe und ähnliche Ausdrücke, für welche doch 
der Dichter überall ſehr gute Ueberſetzungen weiß und gemeinhin 
ſogar hinzufügt, kehren ſo oft wieder, daß ſie nur aus der Abſicht 
erklärt werden Können, dem Gemälde die nöthige Localfärbung zu 
geben. Allein dieſer Abſicht ſcheinen andere Sätze zu widerſprechen; 
jo wird man kaum in der nöthigen Stimmung erhalten, wenn man 
einen arabiſchen Sclaven im Tone eines deutſchradebrechenden Franzoſen 
ſprechen hört: „Nix, nix von Kranken, Herr, kommt von weit her, iſt der 
Gartner vom alten „Griekenherrn Juſtinus“, oder wenn man Dialoge über 
Chrift, Moslim und Menſch lieft, welche nothwendig an Leſſing's „Nathan“ 
erinnern. Doch dieſe Einzelheiten ſind natürlich von ganz unter⸗ 
geordneter Natur, ebenſo wie verſchiedene Eigenthümlichkeiten des 
Stils, welche bisweilen den aufmerkſamen Leſer ſtören. Wir zählen 
zu ſolchen Sonderbarkeiten Sätze wie die folgenden: „Aber warum 
handelt ſich denn das Alles?“ „Ich bedenke mich, wie mich's ge⸗ 
lehrt ward;“ Paula zwang fie, „ſich neben fte niederzulaſſen“. Es 
verſteht fih, daß ſolche ſtiliſtiſche Fahrläſſigkeiten für die Würdigung 
des Werkes in feiner Geſammtheit nicht maßgebend fein konnen. 
Hier entſcheidet der artiſtiſche Aufbau, der klare Grundriß, die 
plaſtiſche Füllung, und unter dieſem Geſichtspunkte können wir nicht 
umhin, Georg Ebers ein reiches und bedeutendes Talent zuzu⸗ 
ſprechen. 

Ebers beſitzt eine unerfhöpflihe Phantaſie und eine feltene Gabe 
feſſelnder Erzählung. Er verſteht, intereſſante Geſtalten zu ſchaffen 
und in markanten Gegenſatz zu bringen; er weiß mit wenigen Pinſel⸗ 
ſtrichen Menſchen zu zeichnen, die uns ſofort lebenskräftig entgegen⸗ 
treten und unſer Intereſſe wach und feſt halten. Bisweilen muß 
man nur lebhaft bedauern, daß er ſich gegen die Kinder ſeiner Phan⸗ 


habe auch große Fortſchritte im Schießen gemacht; ihr Albini⸗Gewehr 
reiche aus, fpäter folle fie ein Repetirgewehr erhalten. Die Cavallerte 
ſtehe der deutſchen nach, aber ſie ſei der franzöſiſchen eben⸗ 
bürtig. Die Artillerie behaupte ihren alten Ruf. Nur fehle es für 
die Platz⸗Artillerie und die Forts noch an weittragenden Geſchüͤͤtzen. 
Die Feldartillerie erhalte demnächſt Krupp'ſche Kanonen. Außerdem 
aber müſſe — und das ſei, wolle man die Unabhängigkeit Belgiens 
aufrecht erhalten, unabweisbar — die Recrutirung der Armee geän⸗ 
dert, der perjönlihe Militärdienſt eingeführt und die Präſenzziffer der 
Armee erhöht werden. Dazu müßten die ſtrategiſch wichtigen 
Punkte befeſtigt werden. Mit dieſen „unabweisbaren“, Tag für Tag 
wiederholten Anforderungen ſchließt das Regierungsblatt; es war aber 
mit dieſen ſeinen Forderungen bisher nicht im Stande, ſeine politiſchen 
Freunde und die clericale Parteipreſſe dafür zu gewinnen, dieſelben 
lehnen nach wie vor dieſe Reformen ab! Sind dieſe Forderungen un⸗ 
abweisbar — und das iſt nicht zu leugnen — ſo hat das Miniſterium 
die Pflicht, in den Kammern dafür einzutreten, aber aus Beſorgniß 
geſtürzt zu werden, zieht daſſelbe es vor, Nichts zu thun; es nimmt 
damit eine ſehr ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich, die ſich an dem 
Lande ſelbſt rächen wird. Ueberdies ſieht es mit den Vorbereitungen 
für eine etwaige Mobilmachung ſehr trübe aus; es fehlt überall am 
Nothwendigen, und ſo will man aus Vorſicht im Frühling eine 
Probe⸗Mobilmachung in Seene ſetzen, aber die Mängel der Organi⸗ 
ſation laſſen ſich damit nicht fortſchaffen. — Die Arbeiter Enquete 
hatte erſchreckliche Zuſtaͤnde enthüllt. Die Regierungs⸗Commiſſion 
will, um deren Wiederkehr moͤglichſt zu hindern, eine treffliche Maß⸗ 
nahme ausführen. In Brüſſel ſelbſt wird eine ſtändige Ueber: 
wachungs⸗Commiſſion der Induſtrie tagen; ſie erhält das Recht, zu 
vernehmen, Unterſuchungen anzuſtellen, die öffentliche Macht zu 
btanſpruchen. Ste fol für die Ausführung der Arbeitergeſetze ſorgen. 
Die Commiſſion wird zu je einem Drittel aus Volksvertretern, die 
nicht Induſtrielle ſind, aus Patronen und Arbeitern gebildet; all⸗ 
jährlich wird ein Drittel jeder Kategorie neu gewählt. — Die 
Telephonlinie Brüſſel⸗Paris, 320 Kilometer lang, deren Einrichtung 
160 000 Francs gekoſtet hat, ift jetzt eröffnet worden. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Februar. 


Die Breslauer Septennats parteien ſtellen als Candidaten für 
die Reichstagswahl im Oſtbezirk Hrn. Ober⸗Präſidenten v. Seydewitz, 
im Weſtbezirk Herrn Landgerichtsdirector Witte auf. Sie erlaſſen 
einen an erſter Stelle von dem Vorſitzenden des „Neuen Wahlvereins“, 
des nationalliberalen Wahlvereins und des deutſch⸗conſervativen Local- 
vereins, dann auch von einer Anzahl conſervativer, nationalliberaler 
und antiſemitiſcher Herren unterzeichneten Aufruf, in welchem die 
unvermeidliche Frage geſtellt wird, ob die Wähler es mit dem Kaiſer 
und „ſeinen treuen Rathgebern“ oder mit der Mehrheit des Reichs⸗ 
tags halten wollen, „welche im Bunde mit den Gegnern des Dent⸗ 
ſchen Reichs und den Feinden der ſtaatlichen und bürgerlichen Ord⸗ 
nung des Septennat abgelehnt hat.““) Natürlich geben die Herren 
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taſie als Stiefvater erweiſt. So tritt in der „Nilbraut“ die prächtige 
Figur des Kaufherrn, welche ſich anfangs unwiderſtehlich in die Gunſt 
der Lefer einſchleicht, leider nachher in den Hintergrund. Auch von 
dem Feldherrn des Sultans, der als ein großartiger Charakter und 
Geiſt erſcheint, hätten wir gern mehr vernommen, als von der ab⸗ 
ſchreckenden Perſon ſeines ſchwarzen Onkels. Mit einer gewiſſen be⸗ 
rechneten Grauſamkeit ſucht der Dichter alsdann das Bild, das er in 
dem Leſer erweckt, zu trüben, zu verwiſchen, zu verdunkeln, um es 
ſchließlich wieder in vollem Glanze erſtrahlen zu laſſen. Er zeigt uns Orion 
als einen heldenmüthigen, edlen, von allen Tugenden erfüllten Jüngling 
und er macht ihn zum Diebe, zum Lügner, zum Meineidigen, zum 
Feigling, um ihn endlich wieder geläutert in die Regionen zu er⸗ 
heben, wo die reinen Formen wohnen. Er zeigt uns das „Bach⸗ 
ſtelſchen“ Katharina, ein harmloſes, unſchuldsvolles Kind ohne Trug, 
und fie wird zur frevlen Verrätherin, zur heimtückiſchen Moͤrderin, 
welche die Peſt auf ihrer Nebenbuhlerin Lippen drücken will, mit 
teufliſcher Bosheit, um fih ſchlleßlich wieder in heroiſcher Großherzig⸗ 
keit ſelbſt zu opfern. Der Dichter zeigt uns einen würdigen, philo⸗ 
ſophiſchen Greis, eines edlen Freundes Freund, der zum wild blut⸗ 
dürſtigen Fanatiker wird. Paula, die Heldin ſeines Werkes, iſt ver⸗ 
ſchloſſen und unzugänglich gegen Jedermann, nur wo Verſchloſſenheit 
und Verſchwiegenheit noth thut, wird fie ſchwatzhaft wie eine Hökerin. 
Solche anſcheinende Folgewidrigkeiten, welche nicht überall die pſycho⸗ 
logiſche Probe beſtehen, ſchmälern bisweilen den guten Eindruck des 
Romans, ohne indeſſen der Mißſtimmung lange die Oberhand zu 
laſſen, zumal fie durch Scenen von blendender Schönheit und Natur⸗ 
ſchilderungen von beſtrickendem Reize reichlich aufgewogen werden. 
Ebers führt den Lefer in eine Zeit, wo arabiſche, chriſtliche und 
griechiſche Cultur auf egyptiſchem Boden um die Herrſchaft ringen; 
er ſchildert die Hartherzigkeit, mit welcher die chriſtlichen Secten 
einander befehden; hier werden auf dem gleichen Raume Chriſtus, 
Allah, Adonai und Oſiris angebetet, und ein echter „Culturkampf“ 
durchſetzt die Gemüther. Memphis, die alte Pyramidenſtadt, iſt der 
Schauplatz der Handlung; der Nil, in ſeinem märchenhaften Reiz, 
hebt unwillkürlich die Phantaſie zu kühnem Fluge. Bisweilen fühlt 
fih der Lefer thatſächlich wie in eine Märchenwelt mit unermeßlichen 
Schätzen, bunter Farbenpracht, grauſen Unholden, zauberhaften Prinzen 
verſetzt. Der Dichter hat vielleicht den Unholden noch mehr Raum 
gegeben als den Prinzen. Namentlich im dritten Bande, wo 
Memphis von der Peſt heimgeſucht wird, ſcheint er eine gewiſſe 
Wolluſt des Schmerzes zu empfinden, während dieſelbe den Leſer ab⸗ 
zuſpannen beginnt. Denn die Nerven ſind lange genug durch die 
Luft der Krankenſtuben und der Wahrſagebude der Lockenmedea, 
durch die Beſtialitäten des ſchwarzen Obada und die Vorbereitungen 
für das Menſchenopfer, für die Ertraänkung einer reinen Jungfrau 
im Nilbette, um den zürnenden Flußgott zu verſoͤhnen, auf die Folter 
geſpannt worden. Wie in dieſer Schwarzmalerei, fo gefällt ſich der 
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die Verſicherung, daß es fih — worauf es doch gerade in erſter Linie 
ankommt — bei dem neuen Reichstag nicht um Aenderung der Ver: 
faſſung, nicht um Monopole handelt. Woher wiſſen die Herren das? 

von Seiten der Regierung, obwohl dieſelbe von der 
Parlamentstribüne aus direct darum befragt war, die bündige 
Erklärung abgegeben worden, daß die Einführung des Tabaks⸗ 
und Branntweinmonopols nicht wieder von der Regierung 
ins Auge gefaßt werden würde? Nein, dieſe Erklärung iſt nicht 
abgegeben worden. Wir ſind der Meinung, die Breslauer Wähler wiſſen 
beſſer, was ſie von einem Reichstag mit einer gefügigen Mehrheit zu 
erwarten haben! Wer alfo gegen die Verkümmerung der ohnedies ſchmal 
bemeſſenen verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes und ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Vertretung ift, wer gegen die Einführung von Monopolen ift, 
durch welche Tauſende von Eriftenzen wirihſchaftlich ruinirt und Tauſende 
wirihſchaftlich und politiſch vom Staate abhängig werden, der 
wählt am 21. Februar nicht Herrn Oberpräſidenten von Seydewitz 
oder Herrn Landgerichtsdirector Witte, ſondern giebt ſeine Stimme 
dem liberalen Candidaten, von dem man weiß, daß er weder 
das Reich wehrlos gemacht wiſſen will, noch jemals ſeine Zuſtimmung 
zu Verfaſſungsänderungen und Monopolen geben wird. 


Der Vorſtand des Breslauer Vereins der Centrumspartei hat, 
wie die „Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, mit Rückſicht auf die von der 
neulichen Vertrauensmänner⸗Verſammlung der ſchleſiſchen Centrums⸗ 
partei formulirte Wahlparole beſchloſſen, für diesmal von Aufſtel⸗ 
lung eines eigenen Candidaten für den Weft- und den Dft- 
bezirk der Stadt Breslau abzuſehen, vielmehr alle Geſinnungs⸗ 
genoſſen aufzufordern, ſchon beim erſten Wahlgange für die 
Candidaten der deutſchfreiſinnigen Partei zu ſtimmen, weil 
diefe, unbeſchadet ſonſtiger Differenzbunkte, unter den hier in Betracht 
kommenden Candidaturen die ſicherſten Garantien für Aufrecht⸗ 
erhaltung der verfaſſungsmäßigen Rechte und Freiheiten 
zu geben ſcheinen. Deren Wahrung ſteht diesmal im Vordergrunde 
des Wahlkampfes. Das beweiſen, ſo fährt die „Schleſ. Volksztg.“ 
fort, unzweideutig die unerhörten Angriffe, welchen die Majorität des 
aufgelöſten Reichstages, trozdem ſie den verbündeten Regierungen 
„jeden Mann und jeden Groſchen“ bewilligt hat, ſchon deshalb aus⸗ 
geſetzt iſt, weil ſie ſich die rechtliche Möglichkeit vorbehalten hat, nach 
Ablauf von drei Jahren eine erneute Prüfung ber fo ſtark erhöhten 
Militärausgaben vornehmen zu können, während die übrigen Staats⸗ 
ausgaben ſogar einer alle Jahre wiederkehrenden Prüfung und Be⸗ 
willigung unterliegen. 


In eine fatale Sackgaſſe haben ſich die hieſigen Cartell⸗ 
parteien verrannt durch den der deutſchfreiſinnigen Partei gemachten 
Compromiß Vorſchlag. Einmal wollten fie mit den Liberalen 
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feiner Phantafie beherrſchen; ihn hemmen keine Schranken der Un: 
wahrſcheinlichkeit, ihn binden nicht die Grenzen von Raum und Zeit. 
Indeſſen trotz alledem und alledem, ſelbſt trotz der bisweilen auf⸗ 
dringlichen Lehrhaftigkeit ift in jedem Kapitel nicht nur eine große 
poetiſche Geſtaltungekraft, ſondern auch eine tiefe und weltmänniſche 
Bildung des Dichters unverkennbar. Die „Nilbraut“ als Kunſtwerk 
gewährt keinen einheitlich befriedigenden Eindruck; aber ſie macht un⸗ 
zweifelhaft, daß Chers berufen ift, zu den höͤchſten Staffeln des Par 
naſſes aufzuſteigen, wenn er den Meiſtern ablernt, ſich ſelbſt zu be⸗ 
ſchränken. 

Vielleicht iſt es für den Dichter nicht zuträglich geweſen, daß ſeine 
erſten Romane von egyptiſchem Colorit ſo warmen und vielſeitigen 
Beifall gefunden. Er iſt dadurch verführt worden, an dem Boden 
ſeiner Triumphe zu haften und iſt in eine bedenkliche Abhängigkeit 
von dem Profeſſor gerathen. Und doch will uns ſcheinen, daß der 
archäologiſche Roman feine Zeit gehabt. Das ſicherſte Kennzeichen 
dieſer Wandlung iſt die Verlegung moderner Beſtrebungen und Con⸗ 
flicte in alte Zeiten und fremde Länder. Die Figuren des Biſchofs 
und der Patriarchen ſtehen durchaus auf dem Boden des neunzehnten 
Jahrhunderts, auch wenn ſie ſich zwiſchen Couliſſen bewegen, auf 
denen das ſiebente Säculum gemalt it. Der Kampf der Confeſſionen 
hätte in der „Nilbraut“ nicht den großen Raum beanſprucht, wenn 

er nicht die unmittelbare Gegenwart erregte. Das wird ſtets die 
Klippe des archäoblogiſchen Romans fein, daß die Sorge für die cultur: 
geſchichtliche Treue den Rahmen des Kunſtwerkes durchbricht und die 
Sorge für die äſthetiſche Abrundung der hiſtoriſchen Wahrheit Abbruch 
thut. Unter dieſen Mängeln leidet Hamerling's Aſpaſia, leiden Felix 
Dahn's Romane aus der Zeit der Völkerwanderung, leidet auch Georg 
Chers’ „Nilbraut“. Aber liegt denn für den Dichter eine Nöthigung 
vor, auf dem einmal gewählten Terrain zu beharren? Der Profeſſor 
Ebers wird allezeit ein tüchtiger Egyptologe bleiben; aber den Dichter 
Ebers hoffen wir in feinem naͤchſten Werke in einer Zeit und auf 
einem Boden zu finden, die uns näher liegen, als das genugſam 
beackerte Land des alten Nil; wir ſind geſpannt auf den ungehemm⸗ 
ten Flug der Phantaſie des Dichters, wenn ihre Schwingen ſich von 
dem Bleigewicht der Gelehrſamkeit freimachte. Ebers hat als Poet 
mit Recht große Erfolge errungen, nicht vermoͤge, ſondern trotz feiner 
Wiſſenſchaft; er wird größere erreichen, ſobald der Dichter ſich ganz 
als Dichter, nur als Dichter empfindet und das Wort beherzigt: 
„Greift nur hinein ins volle Menſchenleben, und wo ihr's packt, da 
its intereſſant!“ W. Lund. 


Lo be⸗Theater. 


Friedrich Haaſe hat in Breslau ſtets eine compacte Schaar treuer 
Anhänger und Verehrer gehabt, die niemals ermangelten, der Kunſt 


Anz.“ 


Schulter an Schulter kämpfen und dafür ſorgen, daß einer ihrer 
Candidaten in den Reichstag gewählt würde, ein anderes Mal 
werden dieſelben Liberalen, der Beſchimpfungs⸗Schablone gemäß, in zahl⸗ 
reichen Aufrufen der Geſinnungsgenoſſen der Breslauer Cartellsparteien 
für Reichsfeinde erklärt. Daß die Ablehnung des Compromißvorſchlages 
durch die deutſchfreiſinnige Partei dazu ausgebeutet werden würde, 
den Breslauer Liberalen nachzuſagen, ihnen wären zwei Soclaldemo⸗ 
kraten als Vertreter Breslaus im Reichstage nichts Unerwünſchtes, 
war vorauszuſehen; viele deutſchfreiſinnige Wähler ſind ſogar der 
Meinung, das Compromiß, deſſen Ablehnung ſicher war und deſſen 
Annahme die Cartellparteien in die größte Verlegenheit geſetzt hätte, 
ſei nur zu dieſem agitatoriſchen Zwecke vorgeſchlagen worden. Uns rührt 
die Unterſchiebung, als ſähen die Liberalen zwei ſocialdemokratiſche Ber- 
treter für Breslau im Reichstage gern, nicht im mindeſten. Wir ſtehen 
zwar nicht auf dem Standpunkte des Fürften Bismarck, der be⸗ 
kanntlich im Parlament erklärt hat, er würde noch keine Gefahr darin 
erblicken, wenn im Reichstag ſtatt zwei Dutzend drei Dutzend Social- 
demokraten ſäßen, aber wir ſind in der That der Meinung, daß es 
Pflicht der Breslauer Freiſinnigen iſt, in dieſer ſchweren Zeit jeden 
Verſuch zu machen, auf eigene Hand zu ſiegen, zumal jetzt 
der Sieg weniger zweifelhaft iſt als früher. Es werden voraus⸗ 
fichtlich für die freiſinnigen Candidaten viele Wähler ſtimmen, die 
fih bisher paffio verhalten haben, weil die Aufrechterhaltung des all: 
gemeinen Wahlrechts, die Abwehr etwaiger Monopole manchen an 
die Wahlurne treiben wird, der ſich ſonſt davon fern gehalten hat. 
Wenn übrigens wieder, wie bei der letzten Wahl, die deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Candidaten mit den ſocialdemokratiſchen in die Stichwahl 
kommen, fo konnen die Cartellparteien immer noch der „beſchämenden 
Thatſache“ wirkſam entgegenarbeiten, daß „unſere gute Stadt Breslau“ 
durch zwei Socialdemokraten im Reichstag vertreten iſt. 

Der deutſcheonſervative Local⸗-Verein Breslaus erläßt 
einen Wahlaufruf, in welchem in den düſterſten Farben — getreu 
dem Muſter des patriotiſchen Poſtmarken⸗Aufrufs der Cartell- 
parteien — die Schreckniſſe eines Krieges an die Wand gemalt 
werden. Dabei werfen fih die Unterzeichner als Wächter der In: 
tereſſen von „Handel und Wandel“ auf. Wiſſen die Herren nicht, 
daß gerade durch ein ſolches Andiewandmalen des Krieges Handel und 
Wandel am meiſten Schaden leidet? Wir empfehlen den Unter 
zeichnern, ſich in dieſer Beziehung bei Breslauer Kaufleuten Infor⸗ 
mationen zu holen. Den Herren Agrariern, welche den Aufruf 
unterzeichnet haben, ſteht es, nebenbei geſagt, am wenigſten an, ſich 
zu Beſchützern des Handels aufzuwerfen. Die agrariſche Politik der 
letzten Jahre hat gerade dem Handel die ſchwerſten Wunden ge⸗ 


ſchlagen. 


* * 
* 
Zur Wahlbewegung. 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Freiſtnnigen des Wahl⸗ 
kreiſes Namslau⸗Brieg den Gutsbeſitzer Dr. Gascard zu 
Haidehaus als Candidaten aufgeſtellt haben. In einer geſtern in 
Brieg abgehaltenen Verſammlung gab Herr Dr. Gas card die Gr: 
klärung ab, daß er voll und ganz auf dem Programm der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei ſtehe. Sodann las der Vorſitzende, Herr Apotheker 
Werner, den Entwurf eines Wahlaufrufes vor, der einſtimmig die 
Billigung der erſchienenen Wähler fand. In Namslau wurde 
ein Wahlaufruf an entrüſtungsſichere Einwohner des Kreiſes geſandt, 
der nach berühmten Muſtern gearbeitet it und fih weidlich in Schimpf⸗ 
worten auf das „ſchmachvolle Verhalten der Majorität des Reichs⸗ 
tages“ ergeht. Wir erwarten von den Wählern des Namdlau⸗Brieger 
Krelfed, daß fie am 21. Februar die gebührende Antwort auf eine 
ſolche Sprache nicht ſchuldig bleiben werden. 

Auch in Görlitz wollen die Soclaldemokraten ihr Glück ver: 
ſuchen. Zu heute Abend iſt eine Wähler⸗Verſammlung einberufen, 
in der die „Proclamirung des ſocialdemokratiſchen Candidaten“ er: 


folgen ſoll. Als Redner iſt Herr Conrad aus Breslau e e 
H 


Für den Candidaten der „reichstreuen“ Parteien, Herrn Landrath 
von Seydewitz, wird im redactionellen Theil der „Görl. Nachr. und 
die Verſicherung abgegeben, daß derſelbe „nicht für Monopole 
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des Gefeierten den ſchuldigen Tribut der Bewunderung darzubringen. 
Nicht ohne lebhaftes Bedauern ift in dieſen Kreiſen die Mitthei⸗ 
lung vernommen worden, daß der Künſtler mit dem Gedanken um⸗ 
gehe, ſich nunmehr in das Privatleben zurückzuziehen und erbaulich 
und beſchaulich des Ruhmes zu genießen, den er ſich diesſeits und 
jenſeits des großen Oceans auf triumphereichen Künſtlerfahrten erſpielt 
hat. So ſollen wir denn von ihm zum letzten Mal den unver⸗ 
gleichlichen Klingsberg, den unübertrefflichen Rocheferrier, den intereſſanten, 
melancholiſchen Thorane dargeſtellt ſehen, Figuren, mit denen Friedrich 
Haaſe das Rollenfach der ariſtokratiſchen Charaktere in typiſcher Weiſe und mit 
einer bis jetzt von anderer Seite noch nicht erreichter Meiſterſchaft eultivirt hat. 
Zu oft iſt in dieſem Blatte bei Gelegenheit früherer Gaſtſpiele des 
Künſtlers die vollendete Vornehmheit hervorgehoben worden, die allen 
Leiſtungen Haaſe's ein ſo wohlthuendes Gepräge aufdrückt; eingehend iſt 
der Feinheit der Charakteriſtik gedacht worden, welche Haafe’3 eigenthüm⸗ 
licher künſtleriſcher Beſitz war und bis heute geblieben iſt, gleichwie die der 
ſauberen von ſchärfſter Beobachtung des Lebens eben ſo ſehr wie von glück⸗ 
lichſter Inſpiration zeugenden, der Kunſt des Gifeleurs ähnlichen Detailarbeit, 
durch welche der berühmte Darſteller allen ſeinen Rollen den feſſelndſten Reiz 
verleiht. Es genügt daher, zu betonen, daß der am Montag bei ſeinem 
Auftreten mit lebhaftem Beifall empfangene Gaſt in der Rolle des 
Chevaliers von Chavigny in Seribe's Luſtſpiel „Ein feiner Diplomat“ 
ſowie als der alte Kotzebue'ſche Klingsberg die ungebundenſte Heiterkeit 
und wahre Stürme des Beifalls entfeſſelte, wobei das Publikum dem 
Gaſt durch zahlloſe Hervorrufe dankte. Freilich muß hervorgehoben wer⸗ 
den, daß die Darſtellung beider Stücke ſeitens der Mitglieder des Lobe: 
Theaters eine ausgezeichnete war. Namentlich Herr Waldemar als 
Baron von Salldorf, Frl. Wienrich als Marquiſe von Survie, 
Frl. Lorm als Iſabella von Moreno in „Ein feiner Diplomat“, ſowie 
Herr Egon als der junge Graf Klingsberg, Frau v. Pöllnitz als 
Gräfin Wöllwaath, Frl. Faſſer als Henriette von Stein, Frau Wecker 
als Zimmervermietherin Wunſchel und Frl. Barthely als Kammer⸗ 
mädchen Erneſtine trugen das Ihrige dazu bei, dem Publikum die rück⸗ 
haltloſeſte Anerkennung des Gebotenen abzundthigen. K. V. 


Robert Schumann's Clavierwerke. 11 Bände. Kritiſch revidirte 
Ausgabe mit Fingerſatz und Phraſirungsergänzungen von Dr. Hans 
Biſchoff, Hannover. Verlag Steingräber. 

Es ift zur Genüge bekannt, daß ein großer Theil der Claviercompoſitionen 
Schumann's bisher nur in ſchlecht und incorrect gedruckten, theuren Ausgaben 
pros Nachdem am 1. Januar 1887 alle Separat⸗Verlagsrechte erloſchen 
find, iſt dieſen Uebelſtänden mit einem Schlage abgeholfen worden. Unter 
der Menge der bereits N neuen und billigen Ausgaben verdient die 
Steingräber'ſche ſpecielle Beachtung. Sie enthält in 11 Bänden 


Alles, was von 2händigen Clavierwerken eriſtirt. Das Format ift das ba 


allgemein übliche große, der Druck iſt ſauber, deutlich und überfichilich. 
Der Herausgeber, Dr. Hans Biſchoff in Berlin, der ſich durch feine 
vortreffliche Bach⸗Ausgabe bereits einen ehrenvollen Namen als Muſik⸗ 


und nicht für eine Aenderung des beſtehenden allgemeinen Wahl⸗ 
rechts“ ſtimmt. Dieſe Verſicherung wird dem conferoativen Can- 
didaten wenig nützen, denn die Wahl des langjährigen, bewährten 
Vertreters des Goͤrlitz-Laubaner Wahlkreiſes, Herrn Stadtrath 
Lüders, iſt vollſtändig geſichert, wenn alle liberalen Wähler ihre 
Schuldigkeit thun. Herr Lüders ſpricht morgen, Donnerstag, in 
Tiefenfurt. 

Aus Grünberg wird uns geſchrieben: Die liberale Stroͤmung 
in unſerem Wahlkreiſe iſt in dieſem Jahre eine noch bedeutendere, als 
im Jahre 1884. 
gegneriſcher Seite die Perſon des Herrn Träger bei ſeinem letzten 
Aufenthalte in unſerem Wahlkreiſe zu verunglimpfen ſuchten, hat 
Letzterem nur um ſo großere Sympathien zugeführt. 

Der Candidat der Liberalen des Waldenburger Kreiſes, Syndicus 
Eberty aus Berlin, wird am nächſten Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, 
in einer Wähler⸗Verſammlung in Waldenburg eine pelitiſche Ans 
ſprache halten. 

Herr Sanitätsratih Dr. Born, der Gegencandidat des liberalen 
Stadtraths Halberſtadt, wird von den Nationalliberalen den 
Wählern des Kreiſes Loͤwenberg als ein Mann angeprieſen, der 
die „Verhältniſſe dieſes Kreiſes aufs Genaueſte kennt“. Wenn 
ſpeciell dieſe Eigenſchaft des Herrn Dr. Born die Löwenberger ver⸗ 
anlaſſen ſoll, ihre Stimmen auf den Genannten zu vereinigen, ſo 
möchten wir doch daran erinnern, daß es ſich im Reichstage nicht 
um locale Intereſſen handelt, die es erforderlich machen, 
daß der Vertreter des betreffenden Bezirks wie es 
in dem gegnerlſchen Aufruf heißt — „täglich mit allen Schichten der 
Bevölkerung, mit allen Berufskreiſen in Berührung“ kommt. Im 
Reichstage handelt es ſich nicht um Secundärbahnen der Löwenberger 
Gegend; als die Mittel zu dieſen im preußiſchen Landtage bewilligt 
wurden, war es ganz beſonders Stadtrath Halberſtadt, aus dem 
benachbarten Kreiſe Görlitz, der für dieſelben eine Lanze ein⸗ 
gelegt hat. Das würde Herr Dr. Born nicht beſſer machen können. 
Wohl aber iſt Herr Stadtrath Halberſtadt ein feſter liberaler Mann, 
der gegen jede Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes 
mit Entſchiedenheit eintreten wird. 


„ Wahl⸗Commiſſare. Die Wahl⸗Commiſſare zur Ausführung der 
Wahlen in Breslau ſind: Breslau, Oſten: Stadtſyndicus Götz; Stell⸗ 
vertreter Stadt⸗Kämmerer von Yſſelſtein. Breslau, Weſten: Stadtrath 
von Korn; Stellvertreter: Stadtrath Bülow. 

H. St. Concert. Am Dinstag Abend fand im Concerthaus das dies⸗ 
jährige Concert der Vereinigung Breslauer evangeliſcher Lehrer 
zu Gunſten der Sanderſchen Stiftung ſtatt. Das Publikum hatte ſich im 
Intereſſe des wohlthätigen Zweckes recht zahlreich verſammelt und lauſchte 
den choriſtiſchen wie ſoliſtiſchen Leiſtungen mit ungetheilter Aufmerkſamkeit. 
Eine Friedenshymne von Kücken leitete das Concert ein; eine herzlich un⸗ 
bedeutende Compoſition, deren gediegener Vortrag aber weiteres Gut in 
Ausſicht ſtellte. Der unter Leitung des Herrn Rector Beck ſtehende Chor 
erwies ſich nach allen Richtungen hin als gut geſchult. Bei den a capella- 
Geſängen iſt namentlich haarſcharfes Innehalten der Tonhöhe rühmend 
hervorzuheben. Man merkte eben, daß jeder Einzelne, wie es ja anders 
von Erziehern unſerer Jugend nicht zu erwarten iſt, gute muſikaliſche 
Bildung beſitzt. Lebhafter Applaus ehrte Sänger und Dirigenten; bei der 
einfachen, ſtimmungsvollen Compoſition von E. Flügel „Abendruhe“ und 
dem faſt naiven, aber doch zu Herzen gehenden Volksliede von 
Solcher „Ich habe den Frühling geſehen“ hatte der Beifall eine Wieder⸗ 
holung der letzten Strophe zur Folge. Die Bruch'ſchen und Mendelsſohn⸗ 
ſchen Chöre kamen ebenfalls zu ſchönſter Geltung. An den ſoliſtiſchen 
Gaben des Abends beiheiligten fih Fräulein Minka Fuchs und die Herren 
Flügel, Heyer und Bähr. Von Fräulein Fuchs, die dem Publikum längſt 
als treffliche Sängerin bekannt iſt, hörten wir die Zumſteg'ſche, unſerem 
Geſchmacke nicht mehr recht zuſagende Compoſition „Johanna d'Arc's Abs 
ſchied“, Schubert's „Gretchen am Spinnrade“ und ein Lied von Th. von 
Fiſcher „Liebe und Frühling“. Der lebhafte Beifall, den die Sängerin 
für ihre vorzügliche Leiſtung erntete, veranlaßte ſie zu einer Zugabe. 
Herr E. Flügel bewährte ſich durch den geſchmackvollen und techniſch ab⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


philologe erworben, hat keins der zugänglichen Hilfsmittel unbenutzt ge⸗ 
laſſen, um ſeine Ausgabe pP einer in jeder Beziehung zuverläſſigen zu machen. 
Jedem Bande ſind Anmerkungen beigegeben, in welchen über Alles was ſich auf 
die Reviſion des Textes, auf ſtreitige Stellen und Varianten bezieht, Bericht 
erſtattet wird. Im Drucke ſelbſt ſind alle Abänderungen, zu denen ſich 
der Herausgeber verpflichtet glaubte, durch kleineren Stich kenntlich ge⸗ 
macht; der Spieler iſt alſo in die Lage verſetzt, ſelbſt zu vergleichen, wie 
ſich die neue Ausgabe zu den bisherigen verhält. Die bei Schumann 
häufig recht ungenauen Pedalbezeichnungen ſind durchweg regulirt worden; 
durch die Hinzufügung eines rationellen Fingerſatzes wird Lehrern und 
Schülern viel Arbeit und Zeit erſpart werden. Den Werken, welche im 
Original mit Begleitung des Orcheſters geſchrieben ſind, iſt als Erſatz 
für dieſes eine zweite Pianoforteſtimme beigegeben. Der praktiſche Werth 
der Steingräber'ſchen Ausgabe wird dadurch noch erhöht, daß die einzelnen 
Bände in Hinſicht auf Inhalt und Schwierigkeit möglichſt Gleichartiges 
enthalten; jo beſteht 4. B. der erſte Band aus den Kinderſcenen (op. 15), 
dem Album für die Jugend (op. 68) und den 3 Sonaten für die Jugend 
(op. 118). Die Preiſe ſind außerordentlich billig geſtellt. E. . 


Rhythmik, Dynamik und Phraſirungslehre der homophonen 
Muſik. Ein Lehrgang theoretiſch⸗praktiſcher Vorſtudien für Compoſition 
und Vortrag homophoner Tonſätze von Otto Tierſch. Berlin, Verlag 
von Robert Oppenheim. 


Wenn der als muſtkaliſcher Theoretiker hochgeſchätzte Verfaſſer in der 
Vorrede zu obigem Werke erklärt: „Rhythmik, Dynamik und Phraſirungs⸗ 
lehre ſind für die Erziehung des angehenden Componiſten, wie für die 
Ausbildung des Muſikverſtändniſſes und des muſikaliſchen Geſchmacks⸗ 
urtheils bei vortragenden Muſikern und Dilettanten mindeſtens ebenſo 
wichtig als Generalbaßlehre, . Compoſitionslehre und Contra⸗ 
punkt“, ſo wird jeder praktiſche Muſiker dieſer Anſicht unbedingt bei⸗ 
ſtimmen. Leider beſchäftigt ſich die Mehrzahl der muſikaliſchen Lehrbücher 
mit ſolchen fer nur ganz nebenſächlich; umſomehr muß man es dem 
Autor Dank wiſſen, daß er in wiſſenſchaftlich gründlicher Weiſe dieſen 
arg vernachläſſigten Unterrichtszweig in das Bereich ſeiner Unterſuchungen 
zieht. Mag man auch über manche Einzelheiten, wie z. B. über die An⸗ 
nahme eines Hauptmetrums für den rhythmiſchen Aufbau jedes Tonſatzes, 
anderer Meinung ſein, ſo wird man doch ſtets den 115 Ausfüh⸗ 
rungen des Verfaſſers mit Intereſſe folgen. Es ift ſelbſtverſtändlich, daß 
Bücher, wie das Tierſch'ſche nicht flüchtig durchgeblättert, ſondern eingehend 
ſtudirt ſein wollen. 2 


Der Chorgeſang. Zeitſchrift für die geſammten Intereſſen der Sanges 
kunſt, mit beſonderer Berückſichtigung der Gemiſchten Chöre, Männer⸗ und 
Frauen⸗Geſangvereine. Herausgegeben von A. W. Gottſchalg. Leipzig, 
Verlag von Licht u. Meyer. — Aus dem reichen Inhalte der uns vor⸗ 
liegenden Nummern 1—6 des zweiten Jahrganges heben wir beſonders 
hervor die biographiſchen Skizzen der in Sängerkreiſen wohlbekannten und 
hochgeſchätzten Componiſten und Lehrer Friedrich Wilhelm Markull, Rudolph 
Weinwurm, Guſtav Scharfe, Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, 
Albert Dietrich und Guſtav Flügel. Gediegene und anſprechende Chor⸗ 
compoſitionen ſteuerten bei Ignaz Brüll, Albert Dietrich, C. Joſ. Bram⸗ 

„H. M. Schletterer u. A. Die künſtleriſchen Intereſſen der kleineren 
Geſangvereine finden in keinem Blatte energiſchere Vertretung als im 
„Chorgeſang“. $e 


Die Art und Weiſe, wie einzelne Herren von 


ke — 
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Donnerstag. 34. Bons:Boritellung. 0 . f Herz & Ehrlich 
141. Abonnements⸗Vorſtellung. 21. . 1 der königl. Dr Louis Wolffberg. 1 und kreuzſafk 8 neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den |i Breslau. 11658, 
Donnerstag ⸗Vorſtellung. „Der niversität: en Preifen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung ge 1 


Melerlerle-lꝛete Lee stosto tostostos tooto kestes hints leeete te:ler kerle! telt: e- He-lerle- kerl Alete hehe te eee eee AZ 
Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute! Neues 
Künſtler⸗Enſemble. 


Pongorilla, Affenmenſch, 
Mlle. Mantleul mit ihren 
dreſſirten Race ⸗ Tauben, 
Ballet⸗Geſellſchaft Lederer, 
A Schmutz & Rüe, befte 
Wiener Duettiſten, Fröbel, 
beliebteſter Geſangs-Humoriſt, 
Helene Wiener, Coſtüm⸗ 
Soubrette. Prof. sehalken- 
hach, großartige elektro⸗muſi⸗ 
kaliſche Production, Memry 
Taylor, Salon ⸗Equilibriſt. 

Auftreten ſämmtlicher 
x Specialitäten, Dr 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Die Verlobung unserer Tochter Martha mit Herrn Georg 
Honig, Rechtsanwalt in Gnesen, beehren wir uns hierdurch 
anzuzeigen. k [1663] 

Breslau, im Februar 1887. 


Berthold Guttentag und Frau. 


— ooo 
Meine, Verlobung mit Fräulein Martha Guttentag, Tochter 
des Juweliers Herrn Berthold Guttentag und seiner Gemahlin 
Frau Bertha, geb. Gutientag, beehre ich mich hierdurch 
anzuzeigen 


Heut Abend Schluß 


des großen 


Jupentut-Ausperkaufs. 


Derſelbe bietet in Waͤſcheſtücken, Tiſchzeugen ꝛc. noch Ueberraſchendes 
an Billigkeit. 


Eduard Bielschowsky junior, 
Nicolaiſtraße 76. 11689] 


r. Karl Mittelhaus’ 
zho ere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 
12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Une demoiselle française donne 
des leçons de grammaire et de 
conversation. S’adresser Salzstr. 6, J., 
à gauche. [2143] 


Georg Honig, 


Rechtsanwalt in Gnesen. 


Die Verlobung unserer Tochter Else mit Herrn Sigfrid 
Sachs zu Masselwiiz bechren wir uns ergebenst anzuzeigen. 
Os witz, den 2. Februar 1887. 
PE 2 2 $ 2 
Dr. Philipp Immerwahr, ` Liebich’s Etablissement. 
Anna Immerwahr, geb. Krohn. nina Seanas 


Erholungs-Gesellschaf t. 


Sonnabend, 5. Februar 1887, 


Tanz-Kränzchen.! 


Die Liste liegt im Ressourcen-Locale aus. Billet-Ausgabe $ 
Donnerstag Abend 7—8 Uhr. Nachmeldungen werden diesmal 


Auftreten der e e g 


e „Excelsior 


Meine Verlobung mit Fräulein Else Immerwahr, Tochter Darftellung von Coſtum⸗Gru bestimmt nicht berücksichtigt, [1529] : x 
des Rittergutsbesitzers Herrn Dr. Philipp Immerwahr ind dessen f 1105 5 We wen Das Vergnügungs-Comité ene Tn 
Gemahlin Anna, geb. Krohn, beebre ich mich ergebenst an- der Tänzerinnen dr, ae uügung x sub M. L. 100 Exped. d. Bresl. Ztg. 
1 den 2. Februar 1887. [2239] „Cassandra n 3 es Jy 3 ; = = * 2 Eu ee | a 
Sigfrid Sachs. Anfang 8 Uhr. — Bons giltig. Breslauer Handwerker Verein. A Die fünften und beſten 
; f Nächte Vorſtellung: Sonnabend, den 5. Februar 1887, Abends 8 Uhr: Cricot-Taillen! 
. a Sonntag, 6. Februar. Narren-Fest i a 
Die Geburt eines Knabe Nerleshbekeede-lele:le:keleekeelerkertesleskreesteele s ; 
zeigen an 7 2 5 FET 2 € Bergkeller. in Liebich's Etabliſſemeut. XA Gutſthende Corſets 
Berthold Cohm und Frau J nennen Kraben zen „ Dente Donnerstag: Maskirter und unmaskirter Bal. ER u ſehr diltigen Preiſen bet 
Schön-Ellguth, Kiel: Mrebnitz, 5 hocherfreut an [2206] 4 SERIES Beat vor Rilezes : 921 Zur . gelangt *. m 3 ; 
den 2. Februar 1887. Endel, Sarnevals: Kränzden | Ein römiſches Siegesfeſt bei Kaifer Nero. Hofl. Albert Fuchs, 
Durch die glückliche Geburt eines $ Königlicher Reg.-Baumeister, & im feſtlich decorirten Saal. Großer Fajhingsug mit Tanzevolutionen und Ueberraſchungen. 49 Schweidnitzerſtr. 49. 
kräftigen Knaben murden hocherfreut und Frau Gertrud, g Narrenkappen und Lieder gratis. Billets bei Herrn N üller, Ring 3, im Laden. Galeriebillets reſp. ; eh | 
Raphael Freund und Frau? geb, Schroeter T ee ee [1657] | Yes 
z ze = rgeben ar ureche, | Na aeaa S amn a LL aLL) ET 
Eva, geb. Gallewsky. 5 i K Feber 188752: ( E Das Comptoir der Dachpappen⸗FJabrik Ball- Handſchuhe, i 
9 de 2A 2 7 — oy e — H 2 A Š 9 
—...v:v: — NMoſenthal. von Stalling & Ziem in Breslau iti e 
Für die mir beim Hinscheiden meines inniggeliebten, toht Heut 8 d. 3. Febr.: von Nicolaiplatz Nr. 2 nebenan nach Fiſchergaſſe Atlaſſe if 
Mannes Josun Levy zugegangenen zahlreichen Beweise Nr. Dl, I., verlegt. 1568] Schleifen, Perlen 
von Theilnahme sage ich hierdurch meinen tiefgefühltesten Dank. Fa na f W E 1815 W ; MENR ꝛc. ꝛc. 
Den geehrten Herrſchaften zeige ergebenſt an, daß ich das von G in größter Auswahl am 


Breslau, 2. Februar 1887. [1686] bis über 11 Uhr 
ladet freundlichſt ein 
Carl Seiffert. 
Anfang 4 Uhr. 
2204] Omnibus verbindung. 


meinem verſtorbenen Mann geführte Vergoldegeſchäft unter der Firma 


August Wabschke““ 


weiterführe und bitte, das demſelben geſchenkte Vertrauen auch auf 


Allerbilligſten : 


bei [1656] ® 


Rosalie Levy, geb. Fuchs. 
. — Schaefer & Feiler, 


Wee ASTER AA arer Eee mich gütigft übertragen zu wollen. [2221] 
eigenes Fabrikat). 7 2 ER 

unserer herz ig en Freundin ns Weiss ſtädtiſche höhe e Midd für die l Ritt er = 1 

, : reslau ädtiſche höhere Mädchenſchule am Ritterpla enter Tri- 
Margarethe Schweizer. iſt mir abhanden Bee findet 0 AN ftatt im Adchenſchule a 1, Glitter gr Ball- Os 

— [um zwar am Dinstag, Donnerstag und Freitag von 12—1 Uhr Vormittags. 
Ein in der Fabrik verunglückter reslau, den 2. Februar 1887. 1655] Corsets, [1512] 
eaa des Hebes Ta Nen, Familienvater v. 65 J., w. vollſt. Dr. M. Maass, Rectoratsverweſer. Crnvatten, Strümpfe 


erwerbsunfähig iſt u. ſ. m. d. Seinen 7 7 z 5 z empfiehlt 5, Königssir. 5 

Aus der Jugend schönstem Glanz in gr. Elend bef, b. edle Menſchen⸗ p f ? ch SA 

Raubte plötzlich, ohne Säumen, herzen um ein kl. Almoſen z. Linderung Kat + Erziehungsinſtitut Ur Tb ter, Heinr. Adam. 

Dich der Tod den Unser'n ganz. der Noth. Gudermuth & Co., Große Penſionat, Lehrerinnen Seminar, Höhere Töchterſchule, eee eee, 
Scheitnigerſtr. 25, nehmen gern Ge⸗ „ . er ee Neue Saudſtraße 18. Blecrhelosets 

eee ee r entgegen. {E06 | a Der Kmieriäule boltan a 7@ BAUER). Menlane 000-0 ME I ir. pol Holigan, 

. ni SoD RTE * 2 A Den Proſpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1690] fein lackirt 9,25. 

Nur die Freundschaft, sie umschmiege heodolinde Holthausen. 

Tröstend die geprüfte Brust. 


Mit dem heutigen Tage 
übernehme ich die Leitung 


5 22. ² m ß Aa an an ee Waterolosets 
der ehemals [2209] 70 
Klaget nicht, man soll Ihn loben; Dr J n Sch Kath. + Töchterſchule, mit porz. Becken 
Glaubet, dass Er's 80 gewollt. ı OA en en f d O EBUR Ee e siekia ý nr... 
Š 13% aM nmeldungen f. d. am 18. April beginnende neue Schuljahr werden lung, 
Hoffet zu dem Höchsten droben: Augen- linik, daſelbſt v. 12— erb. Schulgeld f. d. unteren Kl.: 4-6 Met. Nähere 5 acki "33,50, 


„Gretchen wird ein Engel hold!“ 
[1692] R. M. u. E. M. 


Freiburgerstrasse Nr. 9. 

Sprechstunden, wie früher, 
Vormittags von 9½ bis 11½ 
Uhr, Nachmittags von 2 bis 4 
Uhr, für Unbemittelte unent- 
geltlich. 

Breslau, den 1. Febr. 1887. 


Auskunft u. Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: Die hoch⸗ 
würdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. Nicolai 
und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holthausen, 
Neue Sandſtr. 18, Reuard'ſches Palais. 

[1691] Die Vorſteherin: Laura Juckennek. 


Flügel und Pianinos, 


fein polirt, 

echt mahag. od. nussbaum 42,00. 
Unser neuer Preiscourant 

A über diverse Haushalt- u. Luxus- 

Artikel steht auf Wunsch gratis 

und franco zu Diensten. N 


al 


ator. Donnerstag, den 3. Februar or., 


— 


Stadt-Th 


Waffenſchmied.“ PERL: H t 77 e A ARTEN A NETED „Vie gut repariri auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 
| Concert Hlinik C. Vieweg s Pianoforte Fabrik, 
Hippokretes.“ Für Hantfranfe [6646] Breslau, Brüderſtraße 10ab, 


Ep E. Morgenstern, 
Lobe - Thea or. 5 Wätzoldt'schen 2 und M aſſa e, l TAN 
Un 


Verlagsbuchhandlung,Breslan. 
Vä er : 


Noti kalender 


ür 1887. ; 
Brieftaſchenformat in elegan- 
tem Leinwandband und mit 
einer Eiſenbahnkarte von Mittel- 
Europa. 
Preis 1 Mark. 

Bei frankirter Einſendung des 
Betrages nach auswärts franco. 

Zu haben [1679] 
in allen Buchhandlungen. 


Donnerstag. 31. Bons-Corttetun. Männer-Gesang- Vereins | Kaiter wierne. 6. Beg. n G, A. Opelt's Knopfhandlung, 


3. ; 8 Ger tebri unter Leitung des Herrn Emil Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 5 

Sasel die beiden lings Miller und gütiger Mitwir- | sienpl. 10b. 1014 24 Un. Junkernſtraſſe 28, empfiehlt in großer Auswahl [694] 

berg.“ Graf 1 Vater, . — Pianisten Herrn o Knöpfe an Jaquets, Negenmäntel c., 

Herr Friedrich Haaſe.) Vorher: Bu hi 8 : Für Hautlranke N. Perlmutterknöpfe an Steppdecken ꝛc. 

„Ein feiner Diplomat.“ (Che: lets à 1,50 Mak in der ] Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 5 0 ; r, 
Livreeknöpfe, Dffizierndpfe, Eiſenbahnknöpfe. 

CCC dd ã ũãã d un 

Eingetroffene Neuheiten echt franz. Parfüms v. 0,50—2,00 M., 


valier v. Chavigny, Hr. Fr. Haaſe.) Musikalienhandlung des Herrn Breslau, Eruſtſtr. 11. 1509 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Frühlingsblüthen, Opoponax, Veilchen, Maiglöckchen, Jy pense. [1682] 


Freitag. 32. Bons⸗Vorſtellung. Zum Julius Ohaus (vormals 
6. Male: „Der Viceadmiral.“ C. F. Hientzsch), Königsstr 5. Dr. Kar 1 Weisz, 
Künstliche Gebisse und Plomben, | E. Stoermer’s Nachf, F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. Parfümerie. 
Zahnextraetionen mite teuchtende Farbe; Anftr.v. Feuerzeug. ꝛc., Bort.1,00. F. Hoffschlldt, Opfauerfir. | & 


Sonnabend. 33. Bons⸗Vorſtellung. Kassenpreis 2 M. [601] 
4. Gaſtſpiel des Hrn. Fr. Haaſe. W eee 
Teltgar ien r A Lachgas [1117] gi er 
*. z sam mehr billigen 
. 0 Ziehung 23. März er. | Nächste Ziehung 7-12, März cr. Zi 
Dr. Julius Freund, 886 Grosse Geldlotierien von Verkauf 


„Im Vorzimmer Sr. Exeel⸗ 
Johnson Family 
een stehen bei uns elne Anzahl 


| 
( Herr, 3 Damen), die groß⸗ 1 nF N 
artigſten Schwimm u. Taucher⸗sechweldnitzerstr. 1618. ; Ulm, Cöln U. Marienbur vorzügliehe 4695 

Keueſte Methode! d UMANA Lorie |, e , neue Flügel, 


Meisler, Inſtructor, Hr. Fr. È 
künſtler der Welt; der berühmten É 
M. 90 000, 2 x 1 2> 30000 
ete 
Die Perm. Ind.- 


Haaſe.) „Eine kleine Gefällig⸗ 
keit.!“ (Dr. Holm, Hr. Friedrich 
Haaſe.) „Eine Parthie Piquet.“ 
ki aa e e 99 
a robaten, der Duettiſten H 1 
. Han v u. Plomben 1688] Gewinne: f 
Herrn Behrens u. Fräulein anf, Zähne Vesta Wmi. 20000, 10000,2000 etc. ete. 1 àS M, ta Anth. (70M, 1181, 
ied. Zahuſchmerzes ohne Herang- oose 4 t. 10 M. M., nth. 1 M., 11 St. 10 M. 
(beben ge? Sime Ales Andere 28 St. 25 M. it 20 PE extra. (Testo ibFf, jed.Liste 20 Peru Ausstellung, 
Schweldnitzerstr. 31, I. Etage. 
Preuß. Viertel⸗Origi⸗ 


(Chevalier von Rocheferrier, Herr ii 
Stephani u. des Komikers K 
nen mit sadana u Cooain Für 10 Mark: 6 Pommersche und J. Anth. obiger 3 Geldlotterien 
nallooſe 4. Kl. Naben ei 8 


Friedrich Haaſe.) 
Melm- Theater. [1074] 
Herrn Martin Reuter, 
des großartig dreſſirten 

E. Kose 

Js 086 le, Bitterbierbaus. empfehlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken 

— — — Bank-Geschäft und 

Paul Neizba Oscar Bräuer & Co., "eceran 
W. Striemer, Reuſcheſtr. Nr. 55, I. 

Mit einer Beilage. 


Aſchenbrödel.“ 


U 
DE Gratid:Bons giltig. 1 
SEE RE SR ee N 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [1677] 


5. Donnerstag-Concert. 


Sinfonie H-imoll. Schubert. 
Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 


des Pony „ascar“ und! 
dreſſirter Affen (der Elephant 
als Velocipediſt, Seiltänzer ꝛc.), 
des Komikers Herrn Zacher 
u. der Sängerin Frl. Valida. $ 


Heute Donnerstag: 
Elephanten „Biondin‘, Ü 
Neizb W., Friedrichstr. 198. Filiale: 87. 
Anfang 7% uhr. (1673) andt, Berlin W., Friedrichstr. 198. Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87 


Ohlauerstrasse 17. Wiederverkäufer allerorts gesucht, 
Mässige Preise. [1071] ; 


ET O EE ER ARE aT aN 


Fortſetzung.) 


Schule. 


laſſen wurden. 


158 Männer, 375 Frauen und 181 Kinder, 
während im December zuſammen 793 Perſonen 
Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 23 Perſonen. 
war am 30. Januar mit 29 
mit 17 Perſonen erreicht. 


die Armen unentgeltlich zur Vertheilung gebracht worden. 


die tägliche Ausgabe circa 730 Portionen. 
% Das groſte Loos ift heute gezogen worden. Wolff's Telegraphen⸗ 
Bureau hat dieſe Kunde bereits urbi et orbi verkündet. 


fieberhafter Haſt durchflogen, ob vielleicht das große Loos ſchon „'raus“ wäre. 
Erleichtert legte der Spieler die Liſte wieder aus der Hand, das große 
Loos war noch nicht gezogen, folglich war noch Hoffnung vorhanden 
daß er es gewinnen könnte. Denn wer von den Hunderttauſenden 
Spielern hegte nicht in ſeiner geheimſten Herzenskammer die Hoff⸗ 
nung, daß er der glückliche Gewinner ſein könnte? Jetzt hat das Geſchick 
entſchieden: Auf Nr. 131077 iſt das große Loos gefallen. Doch wer 
iſt der von Fortuna's Huld hoch Beglückte? Bis zur Stunde wiſſen 
wir es noch nicht. Hier in der Stadt war heute Nachmittag allgemein das 
Gerücht verbreitet, daß das große Loos nach Breslau gefallen ſei und daß ein 
hieſiger Großhändler daſſelbe gewonnen habe. Unſere Erkundigungen bei ver⸗ 
ſchiedenen Lotterie⸗Einnehmern blieben erfolglos, Nr. 131077 befand ſich 
nicht in ihrer Collecte. Wir geben daher nur das Gerücht wieder mit 
dem Wunſche, daß ſich der glückliche Gewinner in der That inira 
muros befinde. 

| + Nevifion von Zöilpprethanbinngen, Nachdem bereits am 

| 25. December vorigen Jahres die Schonzeit für Rehe, und am 18. Januar 
dieſes Jahres für Haſen eingetreten iſt, wurde heute Vormittag eine Reviſion 
in hieſigen Wildprethandlungen vorgenommen. Bei einem Wildhändler 
auf der Graupenſtraße wurden 48 Haſen, bei einem andern auf dem Ringe 
zwei weibliche Rehe vorgefunden und polizeilich mit Beſchlag belegt. 

+ Betrug. Ein Dienſtmädchen von der Königsſtraße machte im 
October vorigen Jahres die Bekanntſchaft mit einem jungen Manne 
Namens Carl Weimann. Derſelbe erhielt bald darauf eine Stellung als 
Comptoirdiener in der Porzellanfabrik zu Reichenſtein, ſollte aber vor An⸗ 
tritt ſeines Poſtens eine Caution von 1000 Mark erlegen. Hiervon machte 
er dem Mädchen Mittheilung. Da Weimann dem Mädchen die baldige 
Verhbeirathung verſprach, fo zauderte 7 5 keinen Augenblick, ſeine aus 
800 Mark beſtehende, in einem Sparkaſſenbuch angelegte Geldſumme dem 
Bräutigam zur Caution zu geben. In den letzten Wochen kamen nur 
ſehr ſpärlich Briefe an die Braut; dieſe wurde daher mißtrauiſch und 
ſchrieb daher an den Fabrikherrn, bei welchem der Bräutigam als 
Comptoirdiener angeſtellt war. Hier erfuhr fie nun, daß derjelbe nur 
500 Mark als Caution eingezahlt hatte und daß er verſprochen habe, die 
reſtlichen 500 Mark am 1. Januar einzuzahlen. Die Quittungen, welche 
er ſeiner Braut ciugeſchickt hatte, waren gefälſcht. Am Tage nach dieſer 
Aufklärung, am 28. Januar, ift Weimann nach Verübung einer Unter: 
ſchlagung von 50 Mark flüchtig geworden. 

„Einbruchs diebſtähle. In der verfloſſenen Nacht ift in einem 
hieſigen Hotel auf der Junkernſtraße eine Caſſette erbrochen und daraus 
die Summe von 400—500 Mark geſtohlen worden. — In Bauerwitz bei 
Ratibor wurde laut eingegangener telegraphiſcher Meldung bei einem 
dortigen Uhrmacher ein gewaltſamer Einbruch verübt und der Betrag von 
58 Mark 50 Pf., eine e Repetir⸗ und eine goldene Ankeruhr, acht 
Apen Cylinderuhren, ſowie mehrere andere zur Reparatur übergebene 

en geſtohlen. ’ 

; Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden der 7 Jahre alten 
Tochter eines Malers von der Urſulinerſtraße durch eine unbekannte 
Frauensperſon die goldenen Ohrringe, einem Kellner am Zwingerplatz ein 
blauer Anzug, ein brauner Filzhut und ein paar Lackgamaſchen, einem 
praktiſchen Arzte von der Ohlauerſtraße ein Gebett Betten, einem Director 
von der Altbüßerſtraße 2 dunkle Knaben⸗Kaiſermäntel, einem Kutſcher von 
der Schmiedebrücke von feinem Wagen ein mit „M. & T. Nr. 1099 
Inowrazlaw“ ſignirtes Collo, enthaltend leinene Hemden, einem Haus⸗ 
hälter vom Königsplatze ein Packet, enthaltend 1 Mille Cigarren, einem 
Geſellen von der Mühlgafie ein Sommerüberzieher und ein Hut, einem 
Schuhmachermeiſter von der Kupferſchmiedeſtraße 2 Zwanzigmarkſtücke, 
einer Schühmachersfrau von der Biſchofsſtraße ein Sparkaſſenbuch, von 
welchem der Dieb bereits 20 M. erhoben hat. — Abhanden gekommen 
ift einem Aſſiſtenzarzte vom Ohlauer Stadtgraben ein Portemonnaie mit, 
20 M., einem Fräulein von der Holteiſtraße etn ſilbernes Medaillon nebſt 
filberner Kette, einem Stellenvermittler vom Graben ein Pfandſchein über 
eine verſetzte goldene Damenuhr, einem Droſchkenkutſcher von der Berliner⸗ 
ſtraße eine graue Pferdedecke. — Gefunden wurde ein goldenes Medaillon 
mit blauer Emaille, ein grauer Kindermuff, 3 Portemonnaies mit Geld⸗ 
inhalt, eine grauleinene Wagendecke, 2 Regenschirme, ein Muff und eine 
Lorgnette. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


t. Kreuzburg, 29. Jan. [Freiwillige Feuerwehr. — Innungs⸗ 
Angelegenheit) Die Rhieſige freiwillige 2 — hielt phan ihre 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Dem vom Rendanten, 
Kaufmann Schweitzer verleſenen Kaſſenberichte ift zu entnehmen, daß die 
Kaſſe einen Beſtand von 1771 Mark hat, trotzdem wieder gegen 400 Mark 
für neuangeſchaffte Uterfilien verausgabt wurden. Dem Rendanten wurde 
Decharge ertheilt. Der Branddirector, Bürgermeiſter Müller, erſtattete 
den Jahresbericht. Die Zahl der activen Mitglieder beträgt 150, der in⸗ 
activen 141, zuſammen 291 gegen 285 im Vorjahre. Sodann fand die 
Wahl der Colonnenführer ſtatt. Mitte Februar ar ein Feuerwehrball 
abgehalten werden. Der Vorſtand befteht aus dem Branddirector, Bürger: 

1 üller, erſten Brandmeiſter, Maurermeiſter Milde, zweiten Brand⸗ 
meiſter, Friſeur Loſſow, Sie meiſter, Kaufmann Heintze, Schatzmeiſter, 
Kaufmann Schweitzer und re hrer Rathsherr Mysliwiec. — In der 

ten Sipe. der hieſigen Tiſchler⸗ und Drechsler⸗ . wurde als 
Innungs⸗Aſſeſſor der vom Magiſtrat delegirte Rathsherr, Mühlenbeſitzer 
Schneider proclamirt. 


. 
=ch= Oppeln, I. Februar. [Die Gewerbekammer für den 
Regierungsbezirk Speln! 115 am 3. d. M. im kleinen Saale des 
Form'ſchen Hotel bierſelbſt eine Plenarſitzung ab und entnehmen wir der 
umfan en Tagesordnung folgende intereſſante e e 
„Die Lage des mittleren und niederen gewerblichen Schulweſens in dem 

i biesfeitigen Bezirke“; Abänderungsvorſchläge, etreffend einige Beſtim⸗ 
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J 


5 
| 
| 
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Beilage zu Nr. S2 der Breslauer Zeitung. 


mungen des Krankenkaſſengeſetzes; „Empfiehlt es ſich, die Einrichtung 
der Innungen im Anſchluß an den 


gerundeten Vortrag von Chopin's op. 22 (Andante spianato und Polo⸗ 
naiſe) von Neuem als tüchtiger Pianiſt, Herr Heyer riß beſonders durch 
die an Effecten faſt überreiche Muſette von Offenbach das Publikum zu 
lebhaften Beifallsbezeugungen hin, und Herr Bähr zeigte ſich als Interpret 
eines Kreuzer'ſchen Waldliedes im Beſitze ſchöner Stimmmittel und guter 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. In der zahlreich beſuchten 
Ausſchußſitzung am 31. v. Mts. konnte über die endgiltige Regelung der 
Bibliothekfrage noch kein Beſchluß gefaßt werden. In der nächſten Monats⸗ 
Verſammlung ſind Vorträge der Herren Oberlehrer Dr. Pfenniger und 

rofeſſor Dr. Born zu erwarten, den nächſten der Vorſtadt⸗Vorträge wird 

err Dr. med. Th. Körner in der Schweidnitzer Vorſtadt halten. Auch 
der erſte der eykliſchen Vorträge fällt in dieſen Monat. Die Lehrlinge 
der Sonntags⸗Abendunterhalkungen folen demnächſt in einzelnen Gruppen 
in das Muſeum der ſchleſiſchen Alterthümer geführt werden. Die für 
dieſelben aufgeſtellte Bibliothek hat eine bedeutende Erweiterung, zum 
Theil durch reiche Büchergeſchenke von Mitgliedern, ſowie auch durch zwei 
kleinere Bibliotheken erfahren, welche vom Vorſtande des Provinzial- 
Bildungs⸗Vereins dem Humboldt⸗Verein zu dieſem Zwecke leihweiſe über⸗ 


» Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein gegrün⸗ 
deten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Januar aufgenommen 
uſammen 714 Perſonen, 
ufnahme gefunden hatten. 
Die höchſte Zahl 
Perſonen, die niedrigſte Zahl am 21. Januar 
In der Volksküche des Aſylvereins ſind vom 
1. bis 31. Januar 18,824 Portionen warmes, nahrhaftes . u 

ie Durch⸗ 
ſchnittszahl pro Tag betrug 607 Portionen. Seit dem 25. Januar beträgt 


Lange Zeit hatte 
es diesmal gewährt, ehe Fortuna die Hand des Waiſenknaben auf den höchſten 
Gewinn in der preußiſchen Klaſſenlotterie lenkte, der mit um fo 
größerer Sehnſucht erwartet wurde, als er nach der neuen Organiſation 
600000 Mark beträgt. Seit einigen Tagen wurden die Gewinnliſten mit 


gemeinſchaftlicher Geſchäftsbetriebe 
$ 97a Nr. 4 der Mai e anzuregen? “; „Sit darauf hingu- 
wirken, den Innungen die Erlangung der Rechte aus § 100 e der R 
Gewerbeordnung zu erleichtern?“; „Sind die Conſumvereine gewiſſen 
1 zu unterwerfen und welchen?“; „Sind in Betreff der 
Hauſirgewerbe Mißſtände wahrgenommen worden, worin ſind ſie gefunden 
und wie kann ihnen abgeholfen werden?“; „Wie kann dem Perſonal⸗ 
credit aufgeholfen werden?“; „Was iſt zu thun, um auch die kleinen 
Grundbeſitzer von den Vortheilen der Drainirung zu überzeugen und ſie 
ur Bildung von Drainagegenoſſenſchaften zu bewegen?“ Antrag der 
leiſcherinnung zu Zabrze, betreffend die Eiſenbahnverladung des Horn⸗ 
viehs; Antrag auf Erhebung einer Summe aus dem der Gewerbekammer 
zur Verfügung geſtellten Fonds zur Deckung von Geſchäftsunkoſten. 
Gleiwitz, 1. Februar. [Einberufung,] Der königl. Kreis- 

Wundarzt Dr. Hoppe hierſelbſt iſt von dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten zu dem in der Zeit vom 8. bis 24. d. M. im hygieniſchen 
Inſtitut der königl. Univerſität zu Berlin bei dem Director des Inſtituts, 
Geheimer Medicinal⸗Rath Dr. Koch, ſtattfindenden zweiten bakteriologiſchen 
Curſus einberufen worden. 


s Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Am Sonntag fand 
im Saale der Actienbrauerei die jährliche General⸗Verſammlung des 
penga Kriegervereins ſtatt. Die Rechnungslegung weift an Einnahmen 
543 M., an Ausgaben 362,59 M., an Baarbeſtand demnach 180,41 M. 
auf. Das Vereinsvermögen beträgt 3197,25 M. Der Verein zählte am 
Schluſſe des Jahres 145 Mitglieder. Der bisherige Vorſtand wurde ein⸗ 
ſtimmig wieder gewählt. Für die Feier des 90. Geburtstages des 
Kaiſers wurde die Veranſtaltung einer größeren Feſtlichkeit beſchloſſen. 
Am 1. Februar hielt die hieſige Philomatie im Saale des Gewerbehauſes 
eine Verſammlung ab, in der Herr Gymnaſiallehrer Nitſchke einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag, verbunden mit erläuternden muſikaliſchen Einlagen am 
Clavier, über die „Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner 
hielt. Das zahlreiche, aus Damen und Herren beſtehende Audi⸗ 
torium dankte dem Vortragenden durch allſeitigen reichen Beifall. — 
Bunzlau. Der hieſige Bienenzüchter⸗Verein beging am Sonnabend, 
29. Januar, den Tag ſeines 10jährigen Beſtehens. Gelegentlich der am 
Sonntag, den 30. Januar, ſtatt ehabten 1 ab der 
Schriftführer einen Rückblick ar die Geſchichte des Vereins in iefen zehn 
Jahren, welcher ein erfreuliches Bild von dem Wirken des Vereins gab. — 
Steinau a. O. Die am Sonntag abgehaltene Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins war ſehr beſucht. Herr Gutsbeſitzer 
Jeltſch⸗Carlsruh ſprach zunächſt über die deutſche Landwirthſchaft, ihre 
Nothlage und ihre Hilfsmittel. Seinem Vortrage legte er die Ausfüh⸗ 
rungen in der Brochure des Herrn Dr. Franz⸗Weimar zu Grunde. Das 
Correferat hatte Herr Domänenpächter Hauptmann a. D. Wermelskirch⸗ 
Pronzendorf übernommen. Die Reſolution: „Wegfall der Grundſteuer, 
Erhebung der halben Steuer und deren Verwendung zu Kreiszwecken, 
Uebernahme der Schule und Schullaſten von Seiten des Staates, 
Gründung eines weſteuropäiſchen Handelsbündniſſes zum Schutze ein⸗ 
heimiſcher Producte“ wurde von der Verſammlung angenommen und 
deren Einbringung an den Centralvorſtand reſp. an den Landtag ꝛc. ge: 
wünſcht. Sodann folgte die Beſprechung eines Antrages des Glogauer 
landwirthſchaftlichen Vereins über berechtigte Forderungen der Landwirth⸗ 
ſchaft in Beziehung aaf die Oderſtromregulirung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 2. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hält es für 
gut, die Verantwortung für die Panik der letzten Tage von 
den deutſchen Officlöſen abzuwälzen, indem fie ſchreibt: „Von gut 
unterrichteter Seite wird uns aus Paris telegraphiſch gemeldet, daß 
die Panik, welche geſtern auf der dortigen Börſe geherrſcht hat, in 
allererſter Linie auf Ueberſpeculation und Plaßverhältniſſe zurück⸗ 
zuführen ſei.“ Seltſamer Weiſe lauten die Meldungen der übrigen 
Blätter entgegengeſetzt. So ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ aus Paris: 
„Die Artikel der „Poſt“ und der „Kölniſchen Zeitung“, ſowie die 
Nachrichten des „Wiener Fremdenblatts“ haben hier große Beun⸗ 
ruhigung erregt.“ Ebenſo wird der Kreuzzeitung telegraphirt: „Der 
Artikel der „Poſt“ gegen Boulanger und die Nachricht von der Ein⸗ 
berufung der Reſerven in Deutiſchland haben an der Böͤrſe eine 
Panik verurſacht, welche in einen Krach ausartete. Es war keln 
Halt mehr.“ Und der „Poſt“ ſelbſt wird aus Paris telegraphirt: 
„Der Artikel der „Pot über Boulanger rief an der Börſe eine 
Panik und krachartige Baiſſe, ſowie im Publikum große Beun⸗ 
ruhigung hervor.“ Wer hat nun Recht, der eine oder der andere 
Officioſus. i 

* Berlin, 2. Februar. Die unter Vor fib des Generals Blume 
im Kriegsminiſterium gepflogenen Berathungen über eine neue 
Infanterie⸗Ausrüſtung haben nunmehr zu endgiltigen Be⸗ 
ſchläſſen geführt. Die neue Ausrüſtung bletet den Vortheil der voll: 
ſtändigen Befreiung der Bruſt vom Druck des gerollten Mantels, ſo 
wie der Brotbeutel, Schanzzeug⸗ und Feldflaſchenriemen und ermög: 
licht fo dem Manne ein freieres Athmen. Sie bewirkt eine gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Laſt auf Schultern, Hüfte und Kreuztheil, 
geftattet einen leichteren Anſchlag des Gewehres und deshalb ein 
beſſeres Schießen und ermöglicht endlich die Mitführung einer großeren 
Anzahl von Patronen, ſowie einer dreitägigen; aus Gonferven De: 
ſtehenden Verpflegungsportion. 

* Berlin, 2. Febr. In Angelegenheit der Geiſtlichen Dr. von 
Jazdzewski und Dr. Wartenberg ift, wie der „Orendownik“ 
ſich ausdrückt, in Rom im Sinne des Herrn Oberpräſidenten ent⸗ 
ſchieden worden. Bekanntlich war vom Erzbiſchof Dr. Dinder der 
Erſtere zum Propſt von Betſche, Letzterer zum Propſt von Gofyn er- 
nannt worden, doch hatte der Oberpräſident Graf Zedlitz gegen beide 
Ernennungen Einſpruch erhoben. Daß der Erzbiſchof den Einſpruch 
dergeſtalt als endgiltig betrachtet, daß er die Stellen anderweitig be⸗ 
ſetzt dazu iſt er o ffenbar von der Curie angewieſen worden, ſo meint 
die „National⸗Zeitung“. 

* Berlin, 2. Februar. Gegen Marquardſen hat die freiſinnige 
Partei in Worms Dr. Alexander Meyer aufgeſtellt. Letzterer 
hat die Candidatur angenommen. 

Die „National⸗Zeitung“ verſichert, auf die Candidatur Stöcker 
oder den Verzicht auf eine nationalliberale Gegencandidatur habe das 
nationalliberale Central⸗Wahlcomité keinerlei Einfluß ausgeübt. 

Wie die nationalliberale „B. Börſ.⸗Z.“ angeblich hört, fol Herr 
Cremer die Abſicht geäußert haben, die ihm angebotene Candidatur 
für den 5. Berliner Wahlkreis abzulehnen. 

Berlin, 2. Febr. Die Nachrichten aus Paris lauten widerſprechend. 
Während die Krz.⸗Ztg. und die „Köln. Zeitung“ melden, man fei in 
Folge der fortgeſetzten Kriegsgerüchte ernſtlich um den Frieden 
beſorgt, verſichern andere Telegramme, man halte dort die Artikel der 
deutſchen Dffiiöfen für eitel Wahlmacherei. Nach dem „Berliner 
Tageblatt“ äußerten ſämmtliche große Bankinſtitute ſich zu einem 
Vertreter der „Revue Economique“, daß keinerlei geſchäftliche 
Indicien für den Krieg vorliegen. Der Director der „Banque de 
Paris“ meinte, Fürſt Bismarck würde ſich nicht mit der Hälfte der 
Nation wegen des Septennats überworfen haben, wenn er einen 
Krieg im Frühjahr fürchtete oder beabſichtigte. — Sehr verſchieden⸗ 
artig lauten auch die Nachrichten über das franzöſiſche Mini⸗ 
ſterium. Der „Köln. Ztg.“ wird gemeldet: „In parlamentariſchen 
Kreiſen ſpricht man von einer baldigen Miniſterkriſis. Einerſeits 


Donnerstag, den 3. Februar 1887. 
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verlautet, Goblet finde unter den gegebenen Verhältniſſen die Vers 
antwortlichkeit zu ſchwer, andererſeits verlautet, Boulanger wolle zu⸗ 
rücktreten. Die Getreidezollfrage dürfte Goblet einen erwünſchten 
Anlaß zum Rücktritt geben.“ Dagegen wird der „Voſſ. Zeitung“ 
heute aus Paris telegraphirt: „Floquet, Ferry und Clémenceau hatten 
geſtern eine Zuſammenkunft, in der ſie übereinkamen, angeſichts der 
auswärtigen Lage allen Parteizwiſt ruhen zu laſſen und eine Miniſter⸗ 
kriſe aus allen Kräften zu verhindern.“ Symptomatiſchen Werth hat 
vielleicht folgende Pariſer Meldung: „Die angekündigte Concertreiſe 
des berühmten Muſikcorps der republikaniſchen Garde nach Moskau 
wird unterbleiben.“ 

* Berlin, 2. Febr. Preußiſche Klaſſenlotterie: Bei der heute 
fortgeſetzten Ziehung fielen in der Vormittagsziehung: ein Gewinn von 
600000 M. auf Nr. 131077, 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 73670, 


von 3000 M. auf Nr. 3676 8143 14084 17920 26819 28209 30845 31210 
31635 31984 41127 41308 46381 49653 58229 62128 62641 70441 72888 
77388 78572 83143 87778 89892 94590 95577 98636 110070 123182 
127065 138013 144066 146284 147449 160572 165700 168165 173724 
175201 176263 179808. — In der Nachmittagsziehung fielen: ein Gewinn 
von 10000 M. auf Nr. 26312, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 113181 
113905, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1884 2446 13640 24997 30741 
33955 36318 41186 41904 43790 45634 50188 55241 56508 57126 60071 
66053 67737 74156 77658 85340 88910 102093 111595 119275 125621 
129498 142979 153828 155310 155753 156262 165716 167925 168389 
170334 174482 176319 184522. i 

* Wien, 2. Februar. Die „Deutſche Zeitung“ erfährt von zu⸗ 
verläſſiger Seite, Kaiſer Franz Joſef habe dem Geſandten einer 
Großmacht gegenüber geäußert, daß er zuverläſſig auf die Erhaltung 
des Friedens hoffe, daß aber die Ehre Oeſterreichs es erfordere, 
daß die Monarchie zum Schwert greife, falls Rußland Bulgarien beſetze. 

* London, 2. Febr. Die bulgariſche Deputation erhielt 
eine Inſtruction, jeden Compromiß zu acceptnen, der die Unabhängig- 
keit Bulgariens garantirt. Eine raſche Fürſtenwahl ſei der zunächſt 
zu erreichende Hauptzweck. Rußland bezeichnete ſelbſt den Prinzen 
von Leuchtenberg als nicht wählbar nach dem Berliner Vertrage, da 
er Mitglied der ruſſiſchen Kaiſerfamilie ſei. Ruſſiſcherſeits werde daher 
gewünſcht, die Mächte ſollen die Billigung einer Candidatur vor⸗ 
hinein notificiren. Dies ſei bisher nicht geſchehen. 

Sofia, 2. Februar. Die Verſchwörer Benderew und Genoſſen 
fordern in Oſtrumelien zum bewaffneten Aufſtand auf. Ruß⸗ 
lands Unterſtützung ſei gewiß. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 2. Februar. Der Kaiſer nahm heute Vormittags den 
Vortrag Wilmowskis entgegen, empfing im Beiſein des Staatsſecretärs 
Bismarck den mexikaniſchen Miniſterreſidenten Mena zur Ueberreichung 
ſeines Abberufungsſchreibens in Audienz, conferirte darauf mit dem 


Staatsſecretär Bismarck und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 


Berlin, 2. Febr. Von gut unterrichteter Seite wird beſtätigt, 
daß in der kirchenpolitiſchen Frage zwiſchen Preußen und dem Vatican 
völliges Einvernehmen herrſcht, daß die Verhandlungen zu einer Ver⸗ 
einbarung führten, deren Inhalt den freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und der päpſtlichen Curie durchaus 
entſpricht. 

Rom, 2. Februar. Crispi legte der Kammer den Commiſſtons⸗ 
bericht, welcher die Annahme des außerordentlichen Credits von fünf 
Millionen für Verſtärkungen nach Maſſauah empfiehlt, vor. Die Be⸗ 
rathung hierüber erfolgt bereits morgen. 

Rom, 2. Febr. Die zur Prüfung des außerordentlichen Credits von 
fünf Millionen ernannte Specialcommiſſton wählte Crispi zum Prä⸗ 
ſidenten. Die Commiſſion hörte geſtern den Miniſterpräſtdenten, den 
Marine miniſter, den Finanzminiſter, den Kriegsminiſter und den 


Miniſter des Aeußern und genehmigte einſach den verlangten Credit, E 


worüber Montag eine Kammerverhandlung ſtattfinden wird. 
£ (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Paris, 2. Februar. In einem allgemein als inſpirirt geltenden 
Entrefilet fügte die „France“: „Nichts in den Beziehungen zu den 
Mächten rechtfertige gegenwärtig die herrſchenden Beunruhigungen. 
Alle Gerüchte von Meinungsverſchiedenheiten im Miniſterium ſeien 
unbegründet.“ 

Chriſtiania, 2. Februar. Der Storthing wurde heute mit einer 
Thronrede eröffnet, worin mehrere Geſetzvorſchläge, darunter über die 
Heeresorganiſation und das gerichtliche Verfahren in Strafſachen, 
angekündigt werden. 

Petersburg, 2. Febr. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
ſpricht von den herrſchenden Kriegsbeſorgniſſen und bemerkt, dieſelben ſeien 
durch Zeitungsartikel hervorgerufen worden. Ohne Zweifel wurden 
Rüſtungen vorgenommen, dieſelben feien aber durch Vorſicht geboten. 
Allerdings könne dadurch Mißtrauen entſtehen, woraus wiederum ein 
Confliet hervorgehen könne, aber die Einſicht der Regierungen beſtehe 
darin, der Lage Rechnung zu tragen. Es fet wiederholt zu Tage ge⸗ 
treten, daß keine Regierung den Krieg wünſche. 

: (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Konftantinopel, 2. Febr. Die bisherige Quarantäne für Proz 
venienzen aus Varna Muſtapha bei Adrianopel iſt aufgehoben, da⸗ 
für iſt eine ärztliche Unterſuchung angeordnet. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Newyork, 2. Febr. Manning richtete an das Repräſentantenhaus 
ein Schreiben, worin er die Abſchaffung des Zolles auf Rohwolle 
empfiehlt. 

BRESLAU TETEE wb 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 2. Februar. 


* Bremer Baumwollenbörso. Die Generalversammlung am 29. y. M. 
war von 30 Fırmer besucht. Aus den Verhandlungen sind die Er- 
örterungen des Präsidenten der Bremer Handelskammer zu erwähnen, 
Derselbe betonte die Sympathien der letzteren mit der Bremer Banm- 
wollbörse: Die Bremer Handelskammer sei sich der Nothwendigkeit 
der vom Comité angestrebten Ermässigung der Eisenbahnfrachten für 
Baumwolle von Bremen nach dem Inlande, namentlich Westfalen und 
dem Rhein, vollkommen bewusst, sowie auch der Wice bei über- 
seeischen Beziehungen möglichst in deutscher Reichsw g trassiren 
zu lassen, um den Rembours auf London und Paris zu umgehen. Ein 
durchschlagender Erfolg in dieser Beziehung sei allerdings nur durch 
Errichtung einer mächtigen deutschen Colonialbank zu erwarten, Die 
Handelskammer werde die Bestrebungen des Comités nach Kräften 
unterstützen; Redner glaube aber, dass es hauptsächlich in der Macht 
der deutschen Baumwollspinner liege, sich durch weitere kräftige 
Unterstützung der Bremer Baumwollbörss den für die deutsche Baum- 
wollindustrie so e e grossen ‚deutschen Baumwollmarkt 
in Bremen zu schaffen, wozu der Jahresbericht des Comités die besten 
Aussichten eröffne. 

Chinesische Anleihen. Im Anschluss an die früheren Mittheilun- 
gen unseres Blattes stellen wir noch folgende Informationen nach der 
„Frkf. Zig.“ zusammen. Die 7procent. Anleihe von 1885 mit 1500000 
Pfund Sterl. hat zur Grundlage Urkunden, die bei der Hongkong and 
Shanghai Banking Corporation deponirt sind, wnd durch welche die 
See-Lolleinnahmen der grossen Vertragshäfen (Canton, Shanghai, 
Toochow, Ningpo, Amoy und Wenschow) so, weit verpfändet werden, 
als sie für den Dienst dieser Anleihe erforderlich sind. Die Urkunden 


Gewinne von 5000 M. auf Nr. 9018 101964 110312 179721, Gewinne 


tragen die Unterschriften der chinesischen Spitzen derjenigen Pro- 
winzen, in welchen die Häfen liegen, und ferner die Unterschrift der 
betreffenden europäischen Hafen-Commissare. Die 6procentige 1885er 
Anleihe von 750000 Pfd. Sterl. basirt auf den See-Zolleinnahmen der 
Vertragshäfen, ebenso die 6procent. 1885er Anleihe von 1 500 000 Pfd. 
Sterl.; auch zu ihren Gunsten ist die Verpfändung durch Hinterlegun 
won Urkunden festgestellt. Hinsichtlich dieser letzteren Anleihe (Baring 
wurde seiner Zeit mitgetheilt, dass aus dem Erlöse ein Arsenal erbaut, 
die Kohlenproduction gefördert und ein erster Versuch mit einer Berg- 
werks-Eisenbabn gemacht werden sollte. Das Gesammt-Erträgniss an 
Zolleinnahmen wurde für 1883 auf 13286 000 Haikwan-Taels oder etwa 
3450000 Pfd. Sterl. angegeben. Dieselben waren damals ausser für 
jene drei Londoner Pfd. Sterl.-Anleihen nur noch für zwei inländische 
Silber-Anleihen im Betrage von 970 000 Pfd. Sterl. verpfündet. Welche 
Unterlage die neue 5l/sprocentige Mark-Anleihe erhält, ist noch nicht 
bekannt gegeben. 
© Schwedische Sohutzzölle. Unter den Industrie-Producten, die 
In Schweden unter Zoll belegt werden sollen, sind zu nennen: Schiffe 
won Stahl oder Eisen, Schusswaffen, Eisenbahnschienen, Stangeneisen, 
ewalzte oder geschmiedete Eisenstücke mit Zinküberzug, Breitentheile 
Eiseoröhren, Anker, Pflüge, Ketten, Nügel, Schrauben, Küchen- un 
Hausgerüthe aus Guss- und Schmiedeeisen, Geldschränke, feinere Stahl- 
waaren für den Hausgebrauch, Maschinen, wie Locomotiven, Dampf- 
maschinen, Gasmaschinen, Dampfspritzen, Nähmaschinen, Kupfer, roh 
und verarbeitet, Blei- und Zink-Artikel. (B. B.-C.). 


# Oosterreiohisches Geld in der Türkel. Die Pforte hat ihre 
frühere Verordnung, wonach dem österreichischen Papier- und Silber- 
‚geld der Eintritt in das türkische Reich verboten war, wieder auf- 
1 und zugleich ihre Postämter dahin instruirt, solche Geldsen - 
ungen in Zukunft nicht mehr mit Beschlag zu belegen. Indess darf 
dieses Geld auch fernerhin nicht in den Verkehr gelangen und können 
dasselbe nur die Geldwechsler und Bankhäuser besitzen. 


s Dampfsohleppsohiffahrts-Goselisohaft vereinigter Sohiffer in 
Dresden. Der ‚Dr. Ztg.“ zufolge gestattet der Abschluss für 1886, 
meben reichlichen Abschreibungen (12 pCt. auf das gesammte Schiffs- 
material) und Rückstellung von 18000 Mark in den Baarfonds die Ver- 


theilang einer Dividende von 10 pCt. (gegen 12 pCt. im Vorjahre.) 


Städtische Bank zu Breslau. Die Gewinn-Berechnung, sowie 
die Netto-Bilanz pro 1886 befinden sich im Inseratentheile. 


Bayerische 4 pOt. 100 Thaler Loose von 1866. Die nächste 
Ziehung findet am 1. März statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 5 M. 50 Pf. 
Pro Stück. 


Verloosungen. 

* Bukarester Prämienanleihe. Serienziehung am 
‚196 274 285 422 547 717 766 862 919 954 1082 1262 
1400 1450 1475 1627 1700 1738 1846 1958 1977 

283 2355 2358 2398 2447 2558 2588 2592 2745 
3161 3332 3362 3380 3429 3441 3578 3809 3858 
4007 4087 4215 4236 4246 4256 4327 4334 4352 
4491 4504 4508 4587 4641 4646 4692 4790 4909 
5309 5325 5461 5470 5483 5527 5592 5595 5694 
5868 5877 6243 6327 6360 6499 6579 6582 6690 
7110 7117 7168 7174 7222 7266 7275. 
4909 No. 51. 


1. Februar: 
1269 1309 
2180 2197 
3021 3031 
3876 3941 
4435 4462 
5137 5212 
5761 5779 5838 
6693 6994 7023 7053 
25000 Franes fielen auf Serie 


174 
1343 
2277 
3032 
3952 
4482 
5306 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Kerlin, 2. Februar. Nenesto Handels-Nachriohten, In ost- 
preussischen Südbahn-Actien fanden heut zahlreiche Deckungen 
statt, da der Verkehr sich im Monat Januar recht günstig gestaltete. 
Es sind 806 Wagen mehr als in demselben Monat des Vorjahres über 
die Bahn gegangen. — Wie verlautet, ist die Entscheidung der Regie- 
zung in der Steuerfrage der Karl-Ludwigbahn zu Gunsten 
derselben unmittelbar bevorstehend. Pariser Depeschen 
sprachen heute von dem Verschwinden eines beden- 
tenden dortigen Speculanten. Die Sache hängt ohne 
Zweifel mit der Liquidation der Pariser Börse zusammen, be- 
züglich welcher man in finanziellen Kreisen manche Besorgnisse 
hegt. — Das Hutschenreuther'sche Porzellanfabrik-Anwesen 
ïn Selb bei Hof, zu welchem ein Braunkohlenbergwerk in Falkenau 
(Böhmen) und ein mächtiges Thon- und Porzellanerdelager in Karlsbad 
gehören, ging durch Verkauf um den Preis von etwa 3000000 Mark 
Zum Behufe der Umwandlung in eine Actien-Gesellschaft an ein Con- 
sortium über, an dessen Spitze das Bankhaus Kester und Bachmann 
än München steht. — In der gestern in Köln stattgehabten Sitzung des 
Rhcinisch - Westfälischen Roheisenverbandes wurde eine 
weitere Preiserhöhung von einer Mark für sämmtliche Roheisen- 
sorten beschlossen. — Die Swedish and Norwegian Railway 
Company hat der Firma Friedrich Krupp in Essen die 
Ausführung von 5000 Tonnen Stahlschienen übertragen. — Die 
Zeche „Centrum“ in Wattenscheid vertheilt nach längerer Zeit 
zum ersten Male 30 Mark pro Kux für das letzte Qnartal. Bei den 
heutigen niedrigen Kohlen- und Kokespreisen lässt dies auf günstige 
Grubenverhältnisse schliessen. — Die Zeche „Lothringen“ bei 
Bochum soll sehr günstige Aufschlüsse in ihrem Grubenbetriebe ge- 
macht haben, worauf wohl die in letzter Zeit aufgetretenen Nachfragen 
und eine Courssteigerung von mehreren Hundert Mark für die Kuxe 
zurückzuführen ist. — Dem Vernehmen nach hat der Staatssecretür von 
Indien ein endgültiges Abkommen mit einem Syndikat englischer 
Capitalisten zum Bau der Bengale-Napur-Eisenbahn getroffen. 
— Nach Prager Meldungen hat der Marienthaler Glasfabrikant 
Karl Seidel den Betrieb eingestellt. 


Berlin, 2. Februar. Fondsbörse, Der heutige Verkehr begann 
in etwas fester Stimmung. Renten waren zwar noch stark offerirt, 
doch zeigte sich in Bankactien lebhafte Kauflust. Flaues London und 
Schwache Pariser Anfangscourse verstimmten wieder momentan, doch 
gewann bald eine kräftige Haussetendenz die Oberhand, als aus Paris 
eine friedliche Rede Goblets in den Kammern gemeldet wurde. Von 
inländischen Bahnen waren Aachen-Jülich, Ostpreussen und Mecklen- 
burger besser, die übrigen schwächer. Von fremden Bahnen waren 
Galizier behauptet und Eibethalbahn etwas fester, während Franzosen 
trotz der günstigen Einnahme ebenso wie Warschau-Wiener und Duxer 
schwach lagen, Schweizer Bahnen bei stillem Geschäft ziemlich unver- 
äindert, doch auch hier wirkte die allgemeine Hausse zum Schluss be- 
Lestigend. In Montanwerthen fanden anfangs starke Provinzialverkäufe 
statt, welche einen mehrprocentigen Rückgang verursachten. In der 
zweiten Börsenhälfte trat jedoch ein Umschwung ein. Starke Deckungen 
sowohl als Meinungskäufe veranlassten eine rapide Steigerung, sodass 
Laura 79%, Dortmunder 58½ und Bochumer 1173), schlossen. Auf 
dem Anlagemarkt Jagen gleichfalls umfangreiche Verkaufs- 
ordres der Provinz vor, durch welche‘ Ermässigungen der 
meisten Papiere um 1 bis 1½ Procent veranlasst wurden. Von 
Sonstigen Cassawerthen stiegen Oberschl, Bedarf 1½, dagegen fielen 
Breslauer Discontobank ½', Breslauer Wechslerbank Y,, Schlesischer 
Bankverein 0,40, Bismarckhütte 13/4, Donnersmarekhütte 1, Schles. 
Zinkhütte-Actien 1,45, do. Stamm- Prioritäten 41/3, Linke Waggonfabrik 
1,40, Breslauer Oelfabrik /, Posener Spritfabrik 2½, Schering 45, 
Kramsta 0,65, Ludwig Löwe 5, Grosse Pferdebahn 10, Schwartzkopff 
7,70 pot. 

Serlän, 2. Februar. Produotenbörse. Loco-Weizen blieb be- 
hauptet. Termine begannen 1 Mark unter gestrigem Schluss, folgten 
dann den Schwankungen der Fondsbörse und erholten sich schliesslich 
wieder ½ Mark. — Loco-Roggen fest, das Geschäft aber gerin 
Termine schlossen nach mehrfachen Schwankungen !/, bis ½ Mar 
unter gestern. Für Sommersichten lagen wieder russische Offerten 
wor. — Loco-Hafer matt, auch Termine mussten ¾ Mark nach- 

eben. — Roggenmehl konnte sich nur schwer behaupten. — 
ais yag; — Rüböl eher schwächer. — Petroleum geschäftslos, 
— Loco-Spiritus, der schwach zugeführt war, wurde 30 Pf. besser 


men. — Termine stellten sich bei lebhaftem Geschäft 20 Pf. 


Magdeburg, 2. Febr. Zuokerbörse. Termine: Februar 10,70 
bis OB 106 10:82 —10,60 M. bez, März 10,75—10,72½ bis 
070 M. bez. u. Br., 10,65 M, Gd., April 10,971/,—10,92), M. bez. u. Br., 
10,85 M. G., April-Mai 11 M. bez, u. Br., Mai 11—10,97½— 10,95 M. bez. 
u. Br, 10,90 M. G4d., Juni.-Juli 11,15 M. bez. u. Br., 11,10 M. Gd., Oetbr.- 
Decbr, 11,50 M. bez. — Tendenz: Weichend, > 


Paris, 2. Februar. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. still, loco 
29,50 — 29,75, weisser Zucker matt, Nr. 3 per Februar 33,60, Nr. 3 per 
März 33,75, Nr. 3 per März-Juni 34, Nr. 3 per Mai-August 34,50. 

London, 2. Febr. Zuokerbörse. Havannazucker 12½ nom. Rüben- 
rohzucker 108. Centrifugal-Cuba 12¾. Flau. 


Glasgow, 2. Febr. Roheisen. Schlusscours nicht eingetroffen. 


Werlin, 2. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Astion. | Cours vom |. 2 

Cours vom 1. 2. 18chles. Rentenbriefe 103 600103 60 
Meinz-Ludwigshaf. . 92 90 92 20 Posener Pfandbriefe 100 10/100 70 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 77 30 77 50] do. do. 3½% 96 70| 95 70 
Gotthardt-Bahn. ... 94 — 94 80|Goth.Prm.-Pfbr. 8.1 104 401103 50 
Warschau-Wien . . 268 75/266 40 do. do. 8. II 101 — 100 50 
Lübeck-Büchen .... 154 40152 — | Elsenbahn-Prioritäts-Obliga 999700 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten., | Bresl.-FreibPr.Ltr.H, — — 
Breslau-Warschau.. — —| — — nn % Lit. E . za 
F hn — 0. et 2 
Ne 1 N do. 4½% 1879 106 70/105 20 


R.-0.-U.-Bahn 40% U. —— — — 


Bresl. Discontobank 87 — 86 50 
do. Wechslerbank 97 — 96 5 Münr., 4 Om -B. Fonds. 
Deutsche Bank . 150 —]150 50 Italienische Rente.. 34 101 93 10 
Disc.-Command. ult. 185 90188 70 Oest, 4% Goldrente 86 50 85 90 
Oest. Credit-Anstalt 443 50/450 — do. 4l 0% Papierr. 61 — 61 20 
Schles, Bankverein. 102 —|101 50 45. 41,00 Silberr.. 63 10 63 10 
Industrle-Gosallsohaften, de, 1880er Loose — --|110 20 
Bral. Bierbr. Wiesner — —| — — | Poln. 5%, Pfandbr.. 58 20| 57 70 
do. Eienb.-Wagenb. 93 —| — —| do, Liqu.-Pfandb. 53 70| 53 50 
do. verein, Oelfabr. 61 — 60 2C Rum. 50% Staats-Obl. 90 —| 90 — 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — do. 6%, do. do. 101 20100 70 
Oppeln. Portl.-Cemt, — —| — — | Russ. 1880er Anleihe 78 90| 79 — 
Schlesischer Cement 100 —! — —| do. 1884er do. 92 50| 92 50 
Bresl. Pferdebahn. . 131 20/130 — | do. Orient-Anl. II. 55 90| 56 — 
Erdmannedrf, Spinn, 60 50| 60 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 10| 90 — 
Kramsta Leinen-Ind, 125 20/124 60 do. 1883er Goldr. 107 30107 30 
Schles.Feuerversich, -- —| — — | Türk, Consols cony. 13 20| 12 90 
Bismarekhütte .. . 103 — 101 20| do. Tabaks-Actien 72 —| — — 
Donuersmarckhütte 39 —| 38 — do. Loose 27 70|. 27 — 
Dortm. Union St.-Pr. 58 50| 56 20 Ung. 40% Goldrente 76 —| 76 20 
Lanrahütte „..... s. 80 —| 77 —| do. Papierrente .. 68 10| 68 90 
do. 4¼0% Oblig. 100 50/100 — | Serb. Rente amort.. 74 50| 73 50 
Görl,Eis,-Bd.(Lüders) — — — Banknoten. 
Oberschl, Eisb.-Bed. 44 25 45 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 159 251159 05 


Schl. Zinkh. St. Act. 117 25/115 50 Russ. Bankn. 100 SR. 184 60185 40 


do. St.-Pr.-A. 120 500116 — do. a a I n 
Bochumer Gussstahl 118 — 115 — 5 nik 
inländische Fonde, Amsterdam 8 T... 168 20] — 
D. Reichs-Anl, 4% 104 50103 50 London 1 Latrl. S T. 20 37 — 


Preuss. Pr.-Anl. de58 145 50 145 20| do. 1 „ 3.20 23½ 
br. 3/0 8t. Schldsch 99 90| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 30 


— 


Preuss. 4% cons. Anl. 104 [103 — | Wien 100 Fl. 8 T. 159 200 159 
brss. 3½% cons. Anl. 99 20 88 10 de. 100 Fl. 2 M. 158 30| 158 15 
Bohl. 3½% Pfdbr. L. A — — 95 25 Warschanl00SR8T. 184 30| 185 10 


Privst-Discont 3½%. 

Merlin, 2. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schr fest. 
Cours vom 1, | 2. Cours vom I. 2 

Oesterr. Credit. .ult, 443 50451 50 Mecklenburger .ult, 152 920183 12 
Disc.-Command. ult. 186 —ı189 50 Ungar. Goldrenteult. 75 37; 76 62 
Franzosen ult. 384 — 356 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 92 37 92 25 
Lombarden..... ult, 142 50% 144 — | Russ. 1880er Anl. ult. 78 50| 79 62 
Conv. Türk, Anleihe 13 12| 13 - Italiener ult. 93 62| 93 50 
Lübeck-Büchen.ult. 154 — |153 62 Russ.ILOrient-A.ult. 55 62| 56 — 
Egypter. 69 25| 70 50 | Laurahütte 78 50| 79 — 
Marienb.-Miawka ult 37 62 38 — | Galizier......... ult, 76 87| 77 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 66 50 67 — | Russ. Banknoten ult. 184 75 185 75 
Dortm. Union St.-Pr. 57 75 58 — Neueste Russ. Anl, 92 —| 92 75 

Werlim, 2. Februar. [Schlussbericht 


— de 


Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 

Weizen. Befestigt. Rü böl. Matt. | 

April-H ai. 163 751163 251 April- Mai 45 60; 45 40 

Mai- Juni 165 75165 25] Mai- Juni 45 90 45 70 
Roggen. Schwächer. 

April- Mai 132 75 132 50 Spiritus. Fester. 

Mai- Juni 133 — 132 75 looo 36 40 36 70 

Juni- Juli. . 133 50133 251 April-M ai 37 60 37 70 
Hafer. Juni-Juli........ 38 60 38 79 

April-Mai....... 112 25111 50] Juli-August..... 39 39| 39 40 

Mai-Juni........ 114 —|113 50 i 

Stettin, 2. Februar, — Uhr — Min. 

Cours vom 1. ! 2 Cours vom 1. j 2 

Weizen, Matt. Rüböl. Still. | 

April-Mai ....... 166 —1166 — | April-Mai ......: 45 — 45 — 

Mai- Juni 167 SER — 
Roggen. Unveränd. Spiritus, 

Apr-Mai....... 129 50122 5011210005 50 „ 36 — 35 80 

Mai- Juni . 130 — 130 — | Februar 36 — 35 80 

; y April-Mai ...... 36 70| 36 60 

Petroleum, Juni-Iuli ....... 38 —| 37 90 

BO ERE 11 60 11 60 


Paris, 2. Febr. 3% Rente 77, 02. Neueste Anleibe 1872 —, —. 
Italiener 90, 50. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neua Anleihe 
von 18856 —, —. Egypter —, —. 

Paris, 2. Febr., Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom I. 2. Cours vom 1. 2 
77 75| 78 45 Türken 


3proc. Rente neue cons, 12 90) 13 35 
eue Anl, v. 1886 — —| — — [Türkische Loose.. — —| — — 
5proe.Anl, v. 1872. .105 90ex!106 75jGoldrente österr. 86 —| 881 
Ital. 5proc. Rente 92 90] 93 40} do. ungar.4pCt. 754, 76 
Oester. St.-E.-A.... 477 50 482. 5011877er Russen .... — — | — — 
Lomb. Eisenb,-Act. 197 50195 —IEgypter 351 —1 358 — 


London, 2. Februar. Consols 100, 50. 1873er Russen 90, 87. 
Tgypter 68, 62. Wetter: Schön. 


Lomdon, 2. Februar, Nachm. 4 Uhr. ne e.] Platz- 
discont 2 pCt. Bankeinzahlung — Pid. Storl. Fest. 

Cours vom I. 2. Cours vom 1. 2. 
Gonsols 100 | 100 11]8ilberrente ....... 62 — 611 
Preussische Consols — —| 103 Ungar. Goldr.4proc. 73% | 751; 
Ital. 5proc. Rente. 921, | 921/, fOesterr. Goldreste. — —| — — 
Lombarden ....... 75% 75% [Berlin. 20 611 — — 
öpre. Russen de 1871 92½ | 93 — Hamburg 3 Monat. 20 610 — — 
5pre. Russen de 1873 913), | 921), Frankfurt a. M.. . 20 611 — — 
Sperr — — — — [Wien 12 990 — — 
Türk. Anl., convert. 13 — 13 [Paris 25 60 — — 
Unificirte Egypter . 69½ | 704/, Petersburg. . 21, — — 

Framkfurt a. M., 2. Februar. Italien 100 Lire k. 8. 
79,025 bez. 


Frankfurt a. M., 2. Februar. Mittags. Credit-Actien 214, 50. 
Staatsbahn 192, 25. Lombarden —, —. Galizier 164, 50. Ungarn 76, —. 
Egypter 69, 50, Lanra —, —. Credit —, —. Fest. 

Köln, 2. Febr. Heute Feiertag. 

Hamburg, 2. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, Holsteinischer loco 168—172. Roggen loco still, 
Mecklenburger loco 132—138, Russischer loco still, 102—103. Rüböl 
still, loco 42½., Spiritus matt, per Februar 24, per April-Mai 24½, 
per Mai-Juni 24½, per Juli-August 257/,. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 2. Februar. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per Mai 227,—. Roggen loco behauptet, per März 128, —, 
per Mai 131, —. Rüböl loco 24, per Mai 238/4, per December —, —. 

Pariß, 2. Februar. [Getreid smarki) Schlussbericht.) Weizer 
fest, per Februar 22, 90, per März 23, 10, per März-Juni 23, 80, 
per Mai-August 24, 50. Mehl fest, per Februar 52 10, per März 
52, 60, per März-Juni 53, 40, per Mai-Aug. 54, 50. Rüböl ruhig, per 
Februar 56, 75, per März 57, —, per März-Juni 56, 25, per Mai-August 
55, —. Spiritus ruhig, per Februar 39, 75, per März 40, 25, per März- 
April 40, 50, per Mai-August 42, 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 2. Februar. Rohzucker loco 29,50—29,75. 

London, 2. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, unverändert, sehr träge. Fremde Zu- 
fuhren; Weizen 47 660, Gerste 5600, Hafer 50110. — Wetter: Nachtfrost, 


London, 2. Februar. Havannazucker 12½ nom. 
Liverpool, 2.Februar. [Baumwolle,] (Schlussbericht.) Umsatz 
10000 Ball., davon für Umsatz und Speculation 1000 Ball. Stetig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 2. Febr., 7 Uhr — Min. Creditactien 214, 75. 
Staatsbahn 192,87. Lombarden 70. Galizier 154,75. Ungar. Goldrente 
75, 40. Egypter 69, 85. Laura —, —. Mainzer —, —. Matt. 

Hamburg, 2. Febr. Oesterreichische Creditactien 213½, Staats- 
bahn 478, Lombarden 175, Ungar. 4proc. Goldrente 75% 1884er Russen 
87¾ Laurahütte 77¼, Deutsche Bank 150%,, Discont-Commandit 1851/4, 
Mecklenburger 153½, Russische Noten 1851. — Tendenz: Flau auf 
politische Gerüchte. 


Marktberichte, 

# Wollberioht. Breslau, 31. Jan. 1887. Das im Monat Januar c. 
aus dem Markte genommene Quantum betrug ca, 2000 Centner Wolle 
aller Gattungen. Preise blieben bei festerer Stimmung ziemlich un- 
verändert. Käufer waren deutsche Fabrikanten und Händler. Von 
Schmutzwollen wurden ca. 800 Centner zu den bisherigen Preisen an 
inländische Fabrikanten und österreichische Händler verkauft. Der 
Absatz in Zackelwollen betrug ca. 600 Centner zu festeren Preisen. 

Die Handelskammer, Commission für Wollberichte. 


= Grünberg, l. Febr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
In Folge der grossen Glätte war der gestrige Marktverkehr mässig. Die 
Getreidepreise blieben durchweg die vorwöchentlichen und zwar wurden 
laut amtlicher Notirungen bezahlt pro 100 Klgr. Weizen 15,60—15,00 
Mark, Roggen 12,50—12 M., Gerste 12 M., Hafer 11,60 — 11,40 M., Kar- 
toffeln 3,20—2,75 Mark, Stroh 5—4,50 Mark, Heu 6—5 Mark, Butter 
(Kilogr.) 1,70—1,60 M., Eier (Schock) 4—3,60 Mark. 

Neustadt 08., 1. Febr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nur mittelmässig befahren. Es 
wurde bezahlt; Weizen per 100 Kigr. 15,50—16,20 Mark, Roggen 
13,00—13,70 Mark, Gerste 10,00—12,50 Mark, Hafer 9,70—10,40 Mark, 
Kleesaat roth — Mark, Roggenlangstroh pro 600 Klgr. 30,00 Mark, 
Heu pro 50 Klgr. 3,00 bis 3,40 Mark. 


Briefkaſten der Redaction. 


Jubiläums ⸗Ausſtellungslotterie. 
E. G. 1868; R. T. in Trebnitz; A. M. in Ohlau: Ihre Looſe ſind 
nicht gezogen worden. $ 


Vom Standesamte 2. Februar. 


Aufgebote. ; 
Standesamt I. Pachur, Eduard, Arbeiter, k., Herrenſtraße 17/18, 


Schöngarth, Marie, ev., ebenda. — Hartwig, Carl, Steinſetzer, k. Hirſch⸗ 
ſtraße 65, Ste Alwine, ev., Hirſchſtr. 66. — Puſchek, Guſtav, Muſiker 
und Militäranwärter, ev., Mehlgaſſe 39, Haſchke, Anna, k., ebenda. 

Standesamt II. Weiß, Heinrich, Steinmetz, ev., Friedrichſtr. 6, Firla, 
Anng, k., Paradiesſtr. 13. — Friedrich, Albert, Pfarrer, ev. Gnojau, 
Splöſteter, Adele, ev., Frelburgerſtr. 27. — Drews, Ed., Diätar, ev., 
Gräbſchnerſtr. 43, Bauer, Mar., k., Roden. — v. Stutterheim, Carl, 
Kaufm., ev., Tauentzienſtr. pir eee ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 53. 

terbe e. 3 

Standesamt I. Kabierſch, Gottlieb, Arbeiter, 39 J. — Dziergwa, 
Roman, S. d. Schneiders Thomas, 13 T. — Koſel, Marie, T. d. Lild- 
lers Carl, 1 T. — Staar, Adolf, Kgl. Steueraufſeher, 44 J. — Stiller, 
Emma, T. d. Schuhmachermſtrs. 8 6 J. — Weigelt, Arthur, S. 
d. Schneiders Wilhelm, 10 M. — Ohagen, Georg, S. d. früh. Land⸗ 
wirths Alfred, 2 J. — Fuchs, Adolfine, T. d. Bremſers Johann, 2 J. — 
Löffel, Roſina, geb. Dehmel, Thegterarbeiterfrau, 51 J. — Krauſe, Joh., 
Arbeiterin, 57 J. — Reichwein, Johanna, geb. Georg, Fr. Rathsſecretär 
a. D., 74 J. — Riedel, Gottlieb, Kaſernenwärter a. D., 78 J. i 

Standesamt II. Baum, Agnes, geb. Thienemann, Kammmachermeiſter⸗ 
frau, 67 J. — Gluche, Julius, S. d. Arb. Auguſt, 10 W. — Brink, 
Olga, geb. Müller, Buchhalterwittwe, 24 J. — Gillner, Antonie, geb. 
Peikert, Lehrerfrau, 27 J. — Muth, Anna, geb. Otto Kaſſendienerwwe., 
72 J. — Zimmermann, Catharina, T. d. Bäckermeiſters Carl, 2 J. — 
Gozuer, Anton, Arbeiter, 44 J. — Perſicke, Alfred, S. d. Conducteurs 
Joſef, 7 M. — Neumann, Ottilie, Privatiere, 50 J. 


d befindet ih Mende’s 
ötel, am Magpalenenplah Nr. 11, = 


und iſt täglich von 9 bis 1 

Nachmittags geöffnet. . 
Liſten zur Einzeichnung in den Wahlverein liegen aus, jede auf 

die Wahlen bezügliche Auskunft wird ertheilt. [1685] 


Das Wahl⸗Comité 
der Deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Wählerverſammlung. 


Alle diejenigen Wähler des Wahlkreiſes Beuthen ⸗Tarnowitz, 
welche, ohne Rückſicht auf die ſonſtige Partelſtellung, bei der bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahl nur einem für die Militärvorlage der 
Reichsregierung eintretenden Abgeordneten ihre Stimme geben wollen, 
werden hiermit zu einer [1694] 


Sonntag, den 6. Februar d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 


Saale des Hotels Sanssouci 
in . OS. 
itfindenden Wählerverſammlung eingeladen. 
B 1 a morm, en) v. Falkenhayn, Reg.⸗Aſſeſſ., 


Neudeck. rnowitz. Tarnowitz. 
r Bremme, Hüttendirector, 
Fuhrig, Amtsrichter, Jullen it „ 


hr Vormittags und 3 bis 


im großen 


Gebauer, Grundbeſitzer, 


, echte Anwall, Olendt, Bir ift Oii 4, Berl hre 
z a 7 rgermeiſter, ründler, erie U 
ce en e Königshütte A Tarnowitz. ; 


Henke, Bürgermeiſter, Heinrich Jacobowitz, Kaufmann, 


Tarnowitz. rockenberg. 
Junghan, Generaldirector, Kollmann, Hüttendirector. Kuniſch, Director, 
Königshütte. Bismarckhütte. i arley. 
Koch, Bergrath, Tarnowitz. R. von Koſchützki⸗Rybna. 
W. von Koſchützki⸗Ptakowitz. Kühnemann, Fabrikbeſitzer, Rybna. 


dewig, Director, Dr, Laffter, Lobe, Bergrath, 
= Königshütte. ipine. Königshütte. 

Lucke, Director, Meier, Generaldireckor, Meitzen, ar Geh. Bergrath, 

Tarnowitzerhütte. Friedenshütte. Königshütte. 
Neukirchner, Rechtsanwalt, Preiß, Bürgermeiſter, , Major a. D., 
aug, Be ; th, Schi Aieunig, Ur Schweitzer Blumermſtr 
erbening, Bergrath, mmelfennig, Fr. „Zim „ 

FR Sinine. Königshütte. Beuthen O. S. 


n Siegheim, Kaufmann, Sobotta, Vincent, Director 

Eu Genn enberg. a Kenya S wientochlowitz. 
Dr. Walter, oitylak, 1 5 Kreisſchul⸗Inſpector, en Director, 
u 


Tarnowitz. arnowitz. ertushütte. 
und isst. 
elgemälde Haken eat, und new vergoldet. e 


F. H arsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Sarg-Magazin, I. Breslauer 


C ͤ TREE EEA a A LEERE E A E TE 
Beerdigungs- Anstalt, nur Schuh- 
II. Ohagen, -i brücke No. 60. 


(Ein zweites Geschäftslocal existirt nicht.) [648] 


en Zufriedenen verdanken sie ihre Verbrei- 
. und immer grösser wird die Zahl derjenigen, welche gern 
Zeugniss ablegen, dass die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen das 
beste und billigste Abführungsmittel sind. Erhältlich à Schachtel 
1 M. in den Apotheken. 1682] 


Netto- Bilanz 


der Städtiſchen Van? zu Vreslau 


Activa. am 31. December 1886. Passiva. 
I k A AM 
1JKaſſen⸗Beſtand, und zwar: %%% E A Y ET * 3000 000 
a. an coursfähigem, deutſchem, ge⸗ 2 Reer dens „„ 600 000 — 
prägten Geldeeeeeeeeeeeee rn. 1 016 832|28 3 Deleredere⸗Conto, Reſerve⸗Fonds für 
b. an teichska ſenſcheineeern 1235 — zweifelhafte Forderungen Y 10 25393 
c, an eigenen Banknoten: 4 Geſammtbetrag der emittirten Noten, 
à 1000 M. 55 000 M. und zwar in Abſchnitten à 1000 M. 18085 
à 100 M. 44 300 M. 99 300 — 3 3 à 100 = | 1518000|— 
d. an Reihsbanfnoten ..........--.. 692 800| — | 3 000 000| — 
e. an Noten anderer Banken 33 8001 — 5 Depoſiten⸗Capital, und zwar: 
1 > 1843 967 28 verzinslich à 1½% mit dreitägiger Kün- 
2[Wechſel = Beſtände, ausſchließlich der i POUC LAL ft 05.000 |— 
unter Ziffer 4 bezeichneten, und zwar: verzinslich ohne Kündigungsfriſ t. 174740 — 
a. Platzwechſel, innerhalb der nächſten à 20% mit we Kündigungsiriftf 616610 — 
15 Tage 14 05 M. 863 205,08 0 mit dreitäg. z 2312740 — , 
in längerer Sicht M. 4397 119,80] 5 260 32488 à 24% mit ſechs wöchentl. 500 000 — 
b. Rimeſſen⸗ Wechsel, innerhalb der à 2% mit dreimonatl. 600 000 — 
nächſten 15 Tage fällig, fehlen in 5 109090) — 
längerer Sich 720 972135 6/Betrag der ſchuldigen Depoſiten⸗ 
5 981297 23 BE e N VOR RE 44 00630 
30 Lombard ⸗ Forderungen, auf Effecten 7 Betrag der anticipando Wechſel⸗ 
der im § 13 Ziffer 3 Buchſtaben b. Binfen pro 18877 u. ss 28223 85 
und c. des Bankgeſetzes bezeichneten nach Abzug der pro 1886 noch rückſtän⸗ | 
Se EEE OBEN BER le IR 3 272 100 — digen Lombard⸗Zinſe nn. 408585 
4 ar der en 5 . 24 138| — 
zahlbar enen, am 3. Januar 8 Betrag der an die Reichskaſſe ab- 
1887 erft eingelöſten Wechſe ll 8⁰ : ee ee NN. 
slee er eh och 5.458180 nf venden Noteuſteuer pro 1886 
800.000 I. en. 31/40 Pfandbriefe | HiReferbiete Zantlömen peo 1886. LE] 1° gaslo 
e Sal | jo 2 Bi raei a a 5 3 
: render Ueberſchuß pro 1886. 177 822031 
00 h e , 33 1651 — | Eventuelle Verbindlichkeiten aus 
d 825 165 — meiterbegebenen, im Inlande zahlbaren 
6 Buchwerth der der Bank gehörigen | echſeln M. 551 617,13 | 
Sooo ES T 39 576103 Summa IT 577 507777 
Summa 11967 ii | 
Breslau, den 31. December 1886. [690 
r 
Der Vorſtand der Städtiſchen Bank zn Breslau. 
Bülow. Pringsheim. Vetter. Kleiner. 
Die vorſtehende Bilanz nebſt untenſtehende z 5 
Seel den ans et > Gewinn⸗Berechnung wird genehmigt 
w 
Das Curatorium der Städtiſchen Bank zu Breslau. 
Friedensburg. Kauffmann. Storch. Rosenbaum., Moser. John. 


5 5 Fe 
der Städtifchen Bank zu; 


Für Depoſiten⸗Capitalien ſind ultimo des Jahres 1885 


Kopisch. 
nun 


siS * 
Zinſen rückſtändig ge⸗ 


Lyon. 


an pro 1886. 


A) 


ch 


blieben, und demzufolge pro 1886 refervirt worden 42 220 25 
und als anticipando Bedel 3injen pro 1886, nach Abzug der ultimo des Jahres 
1885 noch rückſtändig geweſenen Lombard⸗Zinſe nn 16 119 70 
Es wurden daher in das Jahr 1886 übertragen .. 58 339 95 
Eiunah en Jah x 
innahmen im Jahre 1886. 
N Discont Zinſen. $ CV 172 173 [43 
JJV%%%! f. . ͤ 109 057 68 
3) Effecten⸗Zinſen EE EE REEI EEA A E A E. 40518 !51 
4) Provifionen ien a a ER G A a 823 |85 
5) Gewinn beim Verkauf eines er nee eher rasen 2379 |71 
324 953 |18 
Summa des Uebertrages und der neuen Einnahmen "383293 |13 
Aab gab im J ah 88 
gaben im Jahre 1886. 
I) Ghee = E een SEE Es saar os aE A GS Eais 86 575 |30 
2 z / AA n 5.004 17 
3 - Zinſen beim Ankauf von CC 7137 03 
4) Abſchreibung vom Effecten⸗Conto wegen Coursrückgang und Ziehung 6062 72 
104 779 22 
Verbleben n 278 513 (91 
Ferner gehen ab: 
5) Die pro 1886 noch zu zahlenden, daher zu reſervirenden und 1 
zu übertragenden Zinſen für Depofiten-Gapilailen N hen er 5 44006 130 
6) ſowie die anticipando Wechſel⸗Zinſen pro 188 7. M. 28 223,85 
abzüglich der ultimo 1886 noch rückſtändigen Lombard⸗ 
r La en EEE z 4085,85 24138 |— | 
7) und die Verwaltungskoſten pro 1886 — 30 293 50 
98 437 li 
zent Bond Ueberſchuaun ß 180 076 11 
$ O DTE E as een slee 180076 |11 
nach Abzug von 4¼½% Zinfen für 3000000 M. Stamm:Gapital ........ 135 000 |— 
alfo von... 45 076 = 
erhalten die beiden erften Bankbeamten 30% reſp. 2% Tantieme, zuſamme n 2253 [80 
und an die Breslauer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe werden abgeführt die verbleibenden . 55 177 822 [31 
Breslau, den 31. December 1886. [691] 


Der Vorſtand der Städtiſchen Bank 


Pringsheim. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, 12 5 die 
Herſtellung einer Telegraphenleitung 
zum Anſchluß an die Fernſprech⸗ 
einrichtung im Oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk im Etatsjahre 1887/88 
wünſchen, wollen ihre Anmeldungen 


low. 


Verdingung. 
tück 


Die Lieferung von 98 S 
eiſernen Klappbettſtellen für die 
* und 28 Stück eiſernen 

ettſtellen für gemeinſchaftliche 
Schlafräume des hieſigen neuen 
Gerichtsgefängniſſes ſoll in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung verdungen 


Vetter. Kleiner. 


zu Breslau. 


eee eee eee eee 
Reiche Heiraths⸗ 

Partien, 22 8 
Du” Ed nur jolche und der 
N 


efferen Stände, “ag Ver- 
mittelt ftreng reell u. diser. 


i ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. 
werden. Vorſchriftsmäßige Angebote | hierher eimeichen. ür 6 Adolf Wohlmann, 
ſind bis zum Termine [1665] Oppeln, 28. Januar 1887. VAntonienſtr. 16, II, i. Breslau. 
am Sonnabend, Der Kaiſerliche eee eee, 
den 12. Februar cr., e. e e nr PP 
Vormittags 12 Uhr, ung Ein muſikaliſch gebildeter 


im Baubureau abzugeben, wo die 
Bedingungen zu en find. 
Oppeln, den 29, Januar 1887. 


Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. | ind unter 
Adank, bernehmen. 
Eine engl. 8 Pfdg. an Haaſenſtein 


Locomobile 


mit neuer Feuerbuchſe u. neuem 
Sicherheitsmantel, amtlich abge⸗ 
nommen, iſt billig unter Garantie 
zu verkaufen. 
Offerten sub H. 2536 an Haaſen⸗ 
ein & Vogler, Breslau, Sa 


enden. [686] H hauptpoſtlagernd. 


n 


Verlag und Redaction 


eines liberalen Blattes in Schleſien 
günftigen 9 90 u 
Offert. sub H. 2537 


Breslau, unt. Beifüg. v. Porto. 


Heirath. 


Eine mir ſehr nahe 1 Ver⸗ 
wandte moſaiſchen Glaubens, aus 
beſter Familie, mit einigem Ver⸗ 
mögen, will ich verheirathen. 

Pi che Anfragen 8. 


mit ſchöner, 


e außerdem 
Reiſekoſten 


nimmt entgegen 


A. 30 
[2219] 


tor 


Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde 


Oppeln. 


angenehmer Stimme, 
der auch Religionslehrer N 
ſein muß, wird zum 1. April event. 
1. Juli geſucht. Gehalt 1500 M 
bedeutende 
nahmen. Nur dem Gewählten werden 
erſtattet. 
unter Beifügung von Zeugniſſen 


ark, 
Nebenein⸗ 


Meldungen 


omw |d 


[605] g Königshütte in unfer 
e 


Bau: Holz: Verkauf 


in der Kgl. Oberförfterei Kupp. 


Auf nachſtehend fertig aufgearbeitete | 


Gerichtliche Verſteigerung. 


Bauhölzer von circa: 

J. Schutzbezirk Maſſow, Jagen 70: 

Loos 1 Kiefern 1 II. Kl., 3 III. Kl., 
35 IV. Kl., 9 V. Kl. 


Jagen 69: 
Loos 2 Kiefern 4 II. Kl., 15 III. Kl. 
II. Schutzbezirk Neu⸗Kupp, 


agen 115: 3 
Loos 3 Kiefern 6 J. Kl., 29 II. Kl. 
4 2 4 III. Kl. 


* 


A 


288 
Guan u 
— 
281 
Ha 
— 
< 
2 
2 


Subeit Brod, Jagen 18 
III. Schutzbezirk Brody, Jagen 13: 
Loos 9 Kiefern 7 II. Kl., 41 III. Kl. 
: 10 „ 121 IV. Kl. 
11 2 134 V. Kl. 
12 Fichten 2 II. Kl., 2 III. Kl., 
8 IV. 


Kl. 
IV. Schutzbezirk Chrosczütz, 
Ja 195: 


2008 13 Erlen 12 IV. RL, 37 V. Kl. 
< 14 Kiefern 2 II. Kl., 22 III. Kl. 
122 IV. Kl. 


2 15 Kiefern 111 V. Kl. 
„16 Fichten 3 I. Kl., 7 II. Kl., 
6 III. Kl. 

s 17 Fichten 171 IV. Kl. 

18 81 F. Kl. f 
werden verſiegelte mit der Aufichrift 
„Holz⸗Submiſſion“ verſehene Kauf- 
offerten bis zum 9. Februar er. 
entgegengenommen. STR 

Die Verkaufsbedingungen, die im 
Weſentlichen mit den Allgemeinen 
Holz⸗Verkaufs⸗Bedingungen überein⸗ 
ſtimmen und welcher ſich die Sub⸗ 
mittenten durch Einreichung ihrer 
Offerten unterwerfen, können in hie⸗ 
ſiger Kanzlei eingeſehen oder gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 


vn 
x 


v 


un 


ſchlagsertheilung findet 
Donnerstag, den 10. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Lellek'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt 
tatt. Die Gebote ſind in vollen 
rocenten der Taxe abzugeben und 
önnen nur berückſichtigt werden, 
wenn fie fi auf ganze Looſe bez 
liehen, Der 4. Theil des Kaufpreiſes 
a innerhalb 8 Tagen nach erfolgter 
enachrichtigung über die Suf 
ertheilung an die hieſige Kön alice 
Forſtkaſſe zu zahlen. 1668] 
Kupp, den 1. Februar 1887. 


Der Königliche Oberförſter. 
v. Hertell. 


lags⸗ 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte 
Königshütte beſtehenden und im 
Firmen⸗Regiſter sub Nr. 72 unter 
er Firma k [1671] 
J. Lustig 


eingetragenen, der Kaufmannsfrau 
Pak Luſtig, geb. Unger, zu 


önigshütte m Handelsein⸗ 8 


richtung iſt der Kaufmann 
Jacob Lustig 
rocuren⸗ 
iſter unter Nr. 8 am 27. Januar 
1887 eingetragen worden. 
Königshütte, den 26. Januar 1887. 


Königliches Amtz⸗Gericht. 


aus Walzeiſen, Blech und Dre 
geflecht . einſchl. der nöthigen 
Beſchlagtheile durchſchnittlich 150 kg 
pro 
Ganzen oder in einzelnen Looſen durch 
öffentliche Ausſchreibung verdungen 
werden. Vorſchriftsmäßige Angebote 
ſind bis zum Termine 


im Baubureau abzugeben. 
gungen und Skizzen ſind daſelbſt 
einzuſehen, auch gegen Erſtattung der 
Selbſtkoſten von dort zu beziehen. 


Breslauer Credit ⸗Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


Mittwoch, den 9. Februar c., Abends pr. 8 Uhr: 
Ordentliche General⸗Verſammlung 


Tages⸗Ordnung: Jahres-, 


Slim Hotel „Drei Berge“ (Büttnerſtr. 33, part.). 
echenſchafts⸗ und Reviſionsberichte. 


Er⸗ 


theilung der Decharge. Ergänzungswablen des Vorſtandes und Ausſchuſſes. 


Gewinnvertheilung (Dividende). 


eſtſetzung des Maximal⸗Zinsfußes. Ab⸗ 
änderung des geſammten Statuts. 


Geſchäftliches und Mittheilungen. 


Der Jahresbericht wird auch an Nichtmitglieder 


im Geſchäftslocale, Hinterhäuſer 23, 


Vormittags 11—1 Uhr, unentgeltlich . 


Die Mitgliedſchaft wird durch erſte 


erworben. 


inzahlung von 4 M. 50 Pf. 
A [2216] 


Spareinlagen werden auch von Nichtmitgliedern angenommen und 


ohne Kündigung mit 4% verzinſt. 


Der Vorſtand des Breslauer Credit⸗Vereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft. 


J. Grosche, 


Director. 


W. YV 
Kaſſirer. 


R. Huhn, 
Buchhalter. 


ogt, 


Bekanntmachung. 


Conſum und 


Spar Verein 


Borsigwerk, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nachdem die in Gemäßheit des § 14 des Vereins ⸗Statuts vor⸗ 
genommene Inventur nunmehr beendet iſt, werden die Mitglieder 


zu einer 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


u 
den 6. Februar d. J., 


1667 


Vormittags 11’); Uhr, 


in die obere Neſtauration des hieſigen Gaſthauſes, 


hierdurch eingeladen. 


, „Tagesordnung: 
1) Mittheilung der Bilance per Ende December 1886 reſp. des Geſchäfts⸗ 


Ergebniſſes. 


2) Antrag auf entſprechende Entſchädigung der Vorſtands⸗Mitglieder 
und des Kaſſenhalters für ihre Mühewaltung. 

3) Feſtſtellung der Dividende und der Zinſen von den Spar⸗Einlagen. 

4) Neuwahl der Ausſchuß⸗ und Vorſtands⸗Mitglieder. 


2 


Geſchäfts⸗Abſchluß 


5) Wahl von zwei Reviſoren und zwei Stellvertretern für den nächſten 


Borfigwerf, den 1. Februar 1887. 


Der Ausſchuß des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins 
Borſigwerk, 


eingetragene 


enoſſenſchaft. 


Braetsch, Vorſitzender. 


Montag, den 7. Februar er., Nachmittag 3—4 Uhr, werde ich 
zu Eintrachtshütte die zu dem Kaufmann Carl eee 


Concursverfahren gehörenden 


Waarenbeſtände, 


Colonial, Manufactur- und Kurzwaaren, 
ſowie die Laden⸗Einrichtung im Geſammt⸗Taxwerthe von 3770,30 
Mark im Ganzen meiftbietend verſteigern. Als Bietungs⸗Caution find 


beſtehend aus 


500 Mark Be. 
Waarenverzeichn 


ß und Taxe liegen in meinem Comptoir zur Einſicht aus. 


Beuthen OS., den 30. Januar 1887. 


Der Concursverwalter. 
Fr. Schoelling. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 3 betreffend die 
Tarnowitzer 
Actiengesellschaft für Bergbau 
und Eisenhüttenbetrieb 


Nachſtehendes 
worden: l 


Concursverfahren. 
Ueber den Nachlaß des Schneider⸗ 
meiſters > [1662] 
Paul Kleinwaechter 
zu Gottesberg ift heute 
am 1. Februar 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
Riedel in 


der Kaufmann Car 


eingetragen] das Concursverfahren eröffnet und 
1680 


Nach Ausführung des Beſchluſſes] Gottesberg zum Concursverwalter 


der Generalverfammlung 
21. September 1886 beſteht das 
Actiencapital der Geſellſchaft von 
1500 000 Mark aus 3369 Stamm⸗ 
Prioritätsactien zu je 300 Mark 
im Geſammtbetrage von 1010700 
Mark und aus 1631 Stammactien 
à 300 Mark im Betrage von 
zuſammen 489 300 Mark. 

Tarnowitz, den 27. Januar 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Verdingung. 


Die Herſtellung der für das hieſige 


Kaufofferten und event. ſofortige Zu: naic i nodrami erforderlichen 


afkojen, welche 
er Draht: 


Stück wiegen werden, fol im 


am Sonnabend, 
den 12. Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
Bedin⸗ 


Oppeln, den 29. Januar 1887. 
Der Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 
Adank, [1664] 


66 IIL, 449 IV., 697 V. Kl. 


anah Brennhölzer 


Der Königliche Oberförſter. 


" 
ichten⸗ 
jangon: 100 J., 240 II., 390 III. Kl., 

verſchiedener 
Sortimente für Conſumenten. [1669] 


vom | ernannt worden. 


Concursforderungen ſind 
bis zum 22. Februar 1887 
anzumelden. 
Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters ꝛc. und 
zur Prüfung der angemeldeten For⸗ 
derungen 
am 2. März 1887, 
Vormittags 10 ¼ Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 20. Februar 1887. 
Gottesberg, den 1. Februar 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


„Von den auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 5. Mai 
1880 emittirten Kattowitzer Stadt⸗ 
Obligationen ſind in der öffent⸗ 
lichen Stadtperordneten⸗Sitzung vom 
25. November für die diesjährige 
Tilgungsrate ausgelooſt worden: 
Litt. A. Nr. 99, 161, 169, 
500 Mark, 
Litt. B. Nr. 187, 242, 243, 266, 
403, 405, 530, 614 u. 696 
3.200 Wart, 
uſammen ark. 
j Die Inhaber dieſer Bu an 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
mit den zugehörigen Coupons und 
Talons am 1. April 1887 bei der 
Kämmereikaſſe hierſelbſt gegen Em⸗ 
e des Capitals einzureichen. 
Die Verzinſung hört mit dem ge⸗ 
nannten Fälligkeits⸗Termin auf, und 
wird der Betrag fehlender Zins⸗ 
Coupons vom Capital in Abzug ge 
17 1 


bracht. 

Rückſtändig iſt noch die pro 
1. April 1886 gekündigte Obligation 
Litt. B. Nr. 267 à 200 Mark. 

un den 26. November 1886. 

er Magiſtrat. 


Leitſpindel⸗Drehbauk, 

gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Offerten und Raten bung unter 

R. K. Rudolf Mo e, Poſen. 


r 


LOHSE’s 
LOHSEs 
LOHSE’s 
LOHSEs 
LOHSE's 
LOHSE's 
LOHSE’s 


1 
on 


J. Osohinsky’s Gt 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
lechten als heilſam bewährt. 


Entzündungen und 


IGUSTAV LOHSE, 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten 
Maiglöckchen. 
Gold- Lilie. 

Bouquet Messalina. 
Maiglöckchen-TPoilette-Seife. 
Lilienmilch - Seife. 
Veilchen-Seife No. 130. 
Maiglöckchen-Zimmer- Parfum. 
Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 
Bitte, im Interesse der Consumenten, genau auf meine vollständige Firma zu achten. 
T SG Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. Do `¢ 


46 Jäger-Strasse 


BERLIN | 


kat 


Frischen 


Silherlachs, 


Backzander, grosse Zander, 
Steinbhutten, Seezungen, 
lebende 


Hummern, 


extraschönen, hellgrauen 


Astrach, Caviar 


empfehlen [1687] 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


ſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


Zu beziehen à 1 Mk. 


in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 


Beuthen OS. R. 
Kohl's Nachf. 
Joſ. Edler. 
Otto Arlt. 
E. Schulz. 


Glogau Wöhl. 


Lan 


Baumann. Brieg Rich. Gürthler. 
1 Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz 
R. Görlitz Ludwig Finſter. 

— — A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Kattowitz 
eshut E. Rudolph. Liebau J. C. Schindler. Liegnitz 
Aug. Guſinde. Militſch F. W. Lachmann's Wwe. H 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, 


Bunzlau R. F. 
Goldberg 


16781 
Garläplag 6. 


Dinstag, den 8. Februar er., Vorm. von 10 Uhr ab, ſollen 

im Gaſthauſe zu Saabe folgende Hölzer oͤffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Belauf Saabe. 


ER 
Jag. 11 Vue 85 St. V., 26 IV., 7 III. — II, — I. Kl. mit er. 45½ fm 
„ 5: Eichen 2 in n Sem r e , ee 
„ „ Weißbuch. 9 „ „ in „ n 3 „ 
„ „ Kiefern 68 „ „ 99 „ 35 / 11, 3, „ „ „148 „ 
„„ Fannen 118 „ „ I „ 57 „ 25, Byn „ „ 290 „ 
Belauf Hönigern. 

Jag. 13: Eichen 2 St. V., 6 IV., — III., 1 II., — I. Kl. mit er. 6 ½ fm 
„ Rothbuch. 10 rn 9 n F rn 14½ n 
"n Birken 7 „ „ DT EU V E T E 1½ „ 
„ „ Fichten 8 „ „ 3 „ r Fi 4½ „ 
Außerdem an Scheithölzern rm: 

; Belauf Saabe, 
Jag. 11: 51 Birken, 56 Fichten; 
Jag. 5: 20 Eichen (Pfablholz), 1 Fichte (Nutz), 21 Weißbuchen; 
„ „ 138 Birken, 22 Erlen, 180 Kiefern, 155 Fichten. 
Belauf Hönigern. 
Jag. 13: 15 Birken (Nutz), 70 Weiß⸗ und Rothbuchen, 6 Birken, 


` 25 Aſpen und 7 Fichten. 
Carlsruh, den 1. Februar 1887. 


dto 


Fo 


8 dto. Sparren 
Beides in vollkantig und feinj 


i7 


rſtwerwaltung. 


[1670] 


ähriger Waare 


ſowie 

Jeinjähriges I. u. U. Klaſſe Kiefer⸗Tiſchlermaterial 

- und ebenſo 

jede Sorte Fichten: und Taunenſchnittmaterial 
habe prompt und billigſt abzugeben. 


Adolf Loewenthal, 


Holz⸗Geſchüft en gros, 


Kattowitz OS. 


11659 


2 


Wir -f 


für den Aequiſitibüsdienſt. 


* uchen für Breslau egen feſte Be; 
zwei reſpectable, thatſächlich zuver⸗ 
f läſſige Perſönliehkeiten 


Í } ft Schriftliche Bewerbung, Referenzen, 
Lebenslauf und Nachweis bisheriger Erfolge werden bedingt. 


General⸗Agentur der Bayeriſ be Hypotheken⸗ 
ank. 


üge und 


2 


* 


Proviſion 


n. Wechſel⸗B 
Abth. für W 


683] 


Seidefreien feinsten 


Rothklee, 


à Ctr. 46 bis 52 Mark 
sowie 1597] 
Weissklee, Schwedisch-) 
Klee, Tannenklee, Gelb- 
Klee, echte Proveneer 
Luzerne in Original-Packung; 
Timothé, Raigräser, 
alles von der Samen-Cont:olstation 
als seidefrei attestirt, offerirt billigst 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 


Bettfedern-Export! 
Gänſefedern, ganz neu und gez 
ſchliſſen, ein Pfund blos 1 M. 20 Pf. 
Dieſe Bettfedern ſind von grauen 
Gänſen (keine Hühner⸗ oder Vogel⸗ 
federn) u. verſende zur Probe Poſt⸗ 
colli zu 10 Pfd. u. höher get Poft- 
nachnahme. J. Kirasn, Vetifedern: 
Handlung, Prag, Langegaſſe Nr. 14 
neu (Böhmen). [2238 


Ein Pianino, 


neu, beft renommirtes Fabrikat, kreuz⸗ 
17 brillant im Ton, . — 
00 M. unter dem Fabrikpreis 
Cohn, Kupferſchmiedeſtraße 17. 


1 engl. Tricycle, 
fajt neu, billig zu verkaufen. 

Offerten unter G. II. 88 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 
Fr STEFETER RN 


Hautkrankheiten ꝛc. 5 
bett Acre und rg auten Fällen, 

Hi n e 
theilige Folgen in zürzeſter ee 


2 


Lauch Frauenleiden. 
Dehnel gr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 7 


Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


La 


nur Sonnenſtraße 


Friſche 


Zander, 
Dorsch, 
Schellfische, 
Hechte, 
See zungen, 
Lachs, 
Steinbutten, 


lebende 


Hummern, 


Aale, 
Flusshechie, 
Karpfen, 
Wels, 


Wels auch ausgeſchnitten, 
2217] i 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke. 
Fluß-, Seeſiſch · und 
Delicateſſen - Handlung. 


~w Stopfgänſe, 
nur Prima⸗Waare, Pfund 63 Pf., 
reines Gäuſeſchmalz, Pfd. 1 Mk., 
Gänſehaut, Pfd. 90 Pf., friſchen 


chs, Hecht, 


empfiehlt 


Zand, Bleie, grüne 


Heringe am billigſten 


r. 17. 


Burchard. 


ebr. Möbel nur noch 


r 
u 
0 


rae 
eſtr. 46, 1. Et. [2226] "an die Exped. d. Bresl. 


* 


eue u. 
Eu 


* 


aun 


eit zu haben im Aus⸗ 


zu ſpottbilligen Preiſen 


n gen ` 
I NE 


Ausgezeichnete u. bewährte 

Röst-Kaflees: 
Nr. 4 5 6 22 223 
M. 1,64 1,54 1,50 1,36 1,24 
Nn 


M. 1,20 1,14 1,00 0,92. 


Vorzügliche chineſ. Thees, 


diesjährige Ernte: 
4 5 6 7a 


M. 6,00 5,00 4,00 3,00 2,40 


M. 2,00, 

Zucker, Cacao, Chocoladen, 
Bisquits 

aus nur renommirten Fabriken. 


Breslauer 


Kaffee -Rösterei 
Otto Stiebler. 


Gentrale: 
Schweidnitzerſtraße 44, 
Eingang Ohle 4. 
Filiale 1: (627 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale 2: Neumarkt 18. 


Friſches Rehwild, 
Rehrücken, ſtarke Rehkeule 6 u. 7 M., 
Rehblätter, Großvögel, Paar 50 Pf., 


empf. L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Hochf. geräuch. Lachs, 
pro Pfund 2 Mark, friſche Hechte 
jowie Wi Fettgäuſe und Puten 
empf. Monig, Alte Graupenſtr. 17. 


© 


—— engen me am — 
i Timpe? Kindernahrung, 
hekauntlich vorzüglich, ſtets 
friſch bei: Gebr. Heck, Erich & 
Car) Schneider, S. 6. Schwartz. 


—— —— ̃— — Er 


für alle durch age e Ver⸗ 
irrungen Erkrankte ift das be⸗ 
rühmte Werk: - [169] 
Retau’s Selbsthewahrung. 
3 TEN eee 
S9. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Kalter K 
leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. R ; 
Brieg vorräthig in G. A 
Kroſchelts Bae A 
RESET RENTEN u 


EEE 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
Aplacirt ſchnell Reuters Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (1626 


ine tücht. umf., ee e e 
verſ. Verkäuferin ſucht ſelbſtſt. 
Stell. in Mehl⸗, Seifen⸗, f. Bäckerei 
od. ähnl. Branche, auch Command. 
Gefl. Off. erbeten unter K. J. 71 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [2108] 


Ei anſtändiges Mädchen oder 
I Sgränlein, welches Maſchinenähen 
u. Plätten kann, auch einige häusliche 
Arbeiten machen muß u. Kinder lieb 
hat, kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden Mehlgaſſe 1, II. Etage. 


Ein Proviſions⸗Reiſender ge⸗ 
ſucht für Ober⸗ und Nieder⸗ 
ſchleſien zum Verkauf von Ir an 
Großiſten und Colonialwaarenhändler 
von einer holländiſchen Firma, welche 
ausſchließlich in dieſem Artikel arbeitet. 
Nur Diejenigen, die mitidem Artikel 
Kaffee völlig vertraut ſind, können 
in Anbetracht kommen. [697] 
Franco: Offerten werden erbeten 
sub T. H. Y. an die Allgemeine 
Annoncen Expedition von Nijgh 
und van Ditmar, Rotterdam. 


Wir ſuchen möglichſt ſofort einen 
tüchtigen Buchhalter, Chriſt, 
mit ſchöner Handſchrift. Derſelbe 
muß guter Rechner ſein und beſte 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben. Salair 
1050 Mark. 1666] 
Offerten find unter G. G. 95 an 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Z baldigſtem Antritt event. per 
1. April c. wird für ein größeres 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft in der 
roni ein tüchtiger Buchhalter 
und Correſpondent geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß mit allen Comptoirarbeiten 
vertraut ſein und die Branche kennen. 

Offerten unter Chiffre „H. 80“ 
Ztg. erbeten. 


t 
H 


i a ca L 


IJ. Lemberg, 


I TREE TEEN FH 


Sitel- und Ne aurant⸗Perſonal 


empfiehlt 


das Bureau A. Sc 


Als Caffirer, 
Buchhalter 


ſuche bei einer größeren Verwaltung, 

Fabrik ꝛc., Stellung. 6925 
Gefl. Offerten unter W. 42 an 

Rudolf Mofje, Breslau. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener 
junger Mann findet angenehme und 
einträgliche Stellung als 


Reiſender 


in einer rheiniſchen Weingroß⸗ 
handlung. { 

Nur wirklich befähigte Leute, die 
gewohnt ſind, mit Privatleuten zu 
arbeiten, wollen ihre Offerten bei 
der Exped. der Bresl. Ztg. unter 
M. D. 84 einreichen. 1619 


Fig mein altes Cigarren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich tüchtige Rei⸗ 
fende gegen gute Propiſion. 
Offerten unter A. 58 Expedition 
der Bresl. Zeitung. [2101] 


Für ein Herren⸗Garderoben-Ge⸗ 
ſchäft einer Provinzialſtadt fude 


1 tüchtigen Commis, 
leichviel welcher Confeſſion, der jage 
m Maßnehmen und der polnischen 
Sprache mächtig iſt. Antritt per 
bald oder 1. März er. 2232] 

M. Wagner, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 33. 


in Commis, jüdiſch, ſucht bald 

oder ſpäter Stellung. Derſelbe ift 
mit Specerei⸗, Eiſenwaaren u. Schank 
gut vertraut, ſpricht polniſch u. deutſch. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Off. erb. unter J. F. poſtl. Ruda. 


ür mein Colonial⸗ und Schnitt⸗ 


2126 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 


fortigen Antritt oder per 15. Februar 
einen tüchtigen Commis. Der⸗ 
ſelbe muß der einfachen Buchführung, 
ſowie der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. MM. Marliner, 
[1617] Ruda⸗Hammer. 
Ein Speeeriſt, 22 J. alt, kath. u. 
tücht. Expedient, ſucht verän⸗ 
derungshalber, geſt. auf beſte Zenan., 
per 1. April anderw. dauerndes En⸗ 
gagement. Gefl. Off. erbeten unter 
Chiffre A. J. 10 poſtl. Sohrau OS. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confect.⸗Geſchäft ſuche ich z. baldig. 
Antritt einen jüngeren Verkäufer. 
S. Berliner, Schmiedebrücke 57. 


1 tüchtiger Verkäufer 

per 1. März gehuchk [2213] 

hlauerſtr. 12. 

Ich ſuche per 1. März oder 1. Aprile. 
einen flotten ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 
für mein Band⸗, Weißwaaren⸗ 
und Strohhnt⸗Eugros⸗Geſchäft. 

V. Kronheim, 
[687] Glogau. 
Einen tüchtigen Gerkäufer n 
ſowie einen Lehrling ſucht 
zum Antritt per 1. März er. 
Max Glaser, 
[1587] 


andlung. 


Babrze 
Band⸗ u. Weißwaaren⸗ H 


Verkäufer 


für Herren: u. Damenconfection 


wird per ſofort geſucht. 
Offerten mit Photogr. unter 


NM. s. 53888 an Nudolf 
Moſſe, Halle a. S. [693] 


ür mein Mode Waaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft juhe ich von 
ſofort einen tüchtigen Verkäufer 
u. Decorateur womögl. d. polniſchen 
Sprache mächtig. 8 
Gustav Ellas in Thorn. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 
einen jungen Mann chriſtl. Conf. 
per 1. März ev. per 1. April c, 

Derſelbe muß ein angenehmes 
Aeußere haben, ein tüchtiger, feiner 
Expedient fein, die einf. Buchführung 
verſtehen und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. [1646] 

Rückmarke verbeten. 

Louis Bock, 
Kattowitz. 


Ein jung. Mann, tücht. Verkäufer, 
welcher ſeine Lehrzeit in einem 
größ. Band⸗, Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft beendet hat u. bereits ſeit 
1 Jahr als Commis thätig iſt, ſucht 
per bald oder 1. April veränderungs⸗ 
halber unter beſch. Anſpr. anderweit. 
a Gefl. Offerten unter 
A. B. 100 poſtl. Oppeln erbeten. 
Lee eee 
Zuſchneider⸗Geſuch. 
Für ein fein. Herrengarderob.⸗ 
aaßgeſchäft in Königsberg 
i. Pr. ſuche ich bei hohem Ge⸗ 
halt einen ſehr tücht. Zuſchneider, 
welcher auch im Uniform⸗Zu⸗ 
. bewandert iſt u. über 
ſeine Fähigkeiten gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt. Meldungen erbeten 
an Max Guttmann, 
Breslau, Junkernſtraße 34. 


7 Breslau 
midi, jetzt Graben 6. 
Einige tüchtige Zeitungs⸗ und 
Aceidenz⸗ Js 91685 
er 


finden fofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Adreſſen unter H. 2530 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
und der bisherigen Thätigkeit beförd. 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


(gr @6ndbienee, d. mit d. Garten: 
arbeit vertraut ift, vom Militair 
frei, ſucht auf gute Zeugn. u. Em⸗ 
pfehlung Stellung. Offert. bitte er⸗ 
gebenſt unter R. R. 99 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. einzuſenden. [2235] 


Ein „Sohn achtbarer Eltern, 
mit guter Schulbildung, findet 
in einem hieſigen Seiden⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft gegen mongtl. Boni⸗ 
fication von 15 Mk. per ſof. Stel⸗ 
lung. Selbſtgeſchr. Offerten unter 
K. L. 96 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 1681] 


Ein junger Mann, 
welcher bereits 1 Jahr in einem 
roßen Modewgaren⸗-Geſchäft als 
zehrling thätig ift, ſucht pr. 1. April 
eine Stellung als Volontair in 
einem Engros⸗ oder Detail⸗Geſchäſt. 
Off. sub A. Z. 97 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Frür unfer Leinen⸗ u. Baumwollen⸗ 
F A 
Waaren⸗Fabrikations⸗Geſchäf 
ſuchen wir p. 1. April einen Lehr⸗ 
ling. Henschel & Becker, 
2208] Carlsſtraße 13. 


Ein Lehrling 


mit guter Handſchrift, Israel., bei 
freier Station geſucht. [1567 
S. Lichtwitz, 
Oppeln. 


3618 Lehrling 


ſuche f. m. Sohn, mof. (m. Tertianer: 
Kenntß.), per April oder Mai eine 
Stelle, wenn möglich mit Station. 
Offerten unter Chiffre 8. 91 an 
die Exped. der Bresl, Ztg. [1632 


Für mein Mannfactur: u. Gar- 
Ö deroben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Antritt. 
Moritz Böhm jr., 
[666] Beuthen O.⸗Schl. 


— 


rr 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
Carlsſtraße 1, 11. 


Sonnenſtr. 15, 


Hochparterre, vier Zimmer, Mittel⸗ 
cabinet zꝛc.; 3. Etage, fünf Zimmer, 
Beigelaß 2C., zu verm. [822 


SValvatorpl. 34 


zweite Etage größere Hälfte zu 
vermiethen. [3973] 


Tauentzienſtr. 1 
ift eine Barterre-Wohnung event. per 
ſofort zu vermiethen. 152101 

Näheres Tauentzienplatz 2. 


— m w—U—— — — 


elegraphenſt.7 l. Et, Sn . 
Gartenben., p. 1. April. Nm 2-3. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [616] 


Ring Nr. 3 E 


ift die 2. Etg. ganz od. getheilt zu 
oermiethen. has im 3. Stock. 


Gräbſchnerſtr. 60 
find herrſchaftliche Wohnungen zum 


Preiſe von 360-900 Mark ver 
April zu vermiethen. 2225 


Sadowaſtr. 76 u. 78, 
Ecke Höfchenſtraße, 

find herrſchaftl. Wohnung. z. Preiſe 

v. 750-900 Mk. per April zu verm. 


Wegen Umzug 


1. April c. zu vermiethen: 
Wohnung am Ohlau⸗ Ufer — 
ſchönſte Lage — 1. Etage, ſechs 
Zimmer, eins, mit Erker nach der 
Promenade, zwei Cabinets, Bade- u. 
Gas⸗Einrichtung und Telegr. [689] 

ferien sud II. 2538 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 
Eis Laden in Brieg, großes 

Fenſter, gute Lage, per April zu 
vermiethen. Offerten F. G. 100 
poſtlagernd Brieg. [1693] 


Cab. (od. 3 Zimm.), Küche ꝛc., für 


Wohnung v. 2 Zimm. 
Geſucht anftänd. jung. Ehe., 360-450 M., in anſtänd. Hauſe in od. 


nahe der Höfchenſtraße. 


Krouprinzenſtr. 


Billige Wohnungen, 3—4 Zimmer 


oberes Stockwerk zu vermiethen. 


fferten poſtl. Poſtamt 2 sub T. . [2228] 
wiſchen Schiller⸗ 
2729, Loritzſtraße. 


u. Cab., Badeeinrichtung u. Garten. 


Willa Wonhaupt, “SE 


[170] 


Rechtsanwalt n, Notar Fendler, 


Schuhbrücke 48, 


Herrenſtraße Nr. 24 E 


= 


ift die halbe erſte Etage per 1. April a. e. zu vermiethen. Näheres 
[149 


Hofe parterre beim Haushälter. 


im 


VBüttnerſtraße 10L, "BE 


Eingang auch Herrenſtraße 24, find Remiſen ſowie 1 Comptoir per lten 


April a. c. zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt Hof part. beim Haushälter. 
. TRUST 


BEE TRATEN ER SE E SEE TOTER TI | 
Telegraphische Witterungsherichte vom 2. Februar. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
233 „a 
9122 8 f 
Ort. dA 2 2 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

328323 RE 

ER 5 2 2 
Mullaghmore..; 745 7 580 9 bedeckt. 
Aberdeen 54 4 18 6 h. bedeckt! 
Christiansund .| 752 0 [SSW 6 wolkig. 
Kopenhagen. 761 IJ W. 3,  |Dunst. h 
Stockholm. ...| 764 1 {WSW 2 heiter. 
Haparanda. ...| 739 | —4 [SW 2 [heiter. 
Petersburg 752 1 15 4 wolkig. 
Moskan | 763 1 !WNW I bedeckt. 
Cork, Queenst.] 751 8 SSW 8 [Regen. 
Brest: das 764 2 SW 5 [Regen. 
Helder | 764 2 SW 1 wolkenlos. | 
RE 763 0 INNW I heiter. ! 
Hamburg. 763 3 [WNW II bedeckt. 
Swinemünde. 763 3 Ssw 2 Nobel. Nachts Rege n. 
Neufahrwasser | 762 2 |WSW 3 ſpedeckt. | Nachts Regen, 
Memel 760 2 SW 5 |bedeckt. |Dunstig. 
Para... + 767 1 180 1 Nebel. 
Münster | 764 3 NW 1 bedeckt, 
Karlsruhe 766 2 NO 1 Regen. 
Wiesbaden 766 2 | still bedeckt. 
München 768 —6 182 wolkig. Regen, Glatteis. 
Chemnitz. . ++. 766 3183 bedeckt, f 
Berlin. 764 3 [SW I bedeckt. 
Wien 771 —2 | still |bođeckt Nachts Regen. 
Breslan 767 2 |SSW 3 bedeckt 
Isle d' Aix 769 4 80 3 bedeckt. 
Nizza 760 440 2 heiter. | 
Triest. 770 5 | stil! INebel. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 == heftiger 


= steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 = Orkan, 


Vebersioht der Witterung. 

Das Theilminimum, welches gestern vor dem Canal lag, ist ost- 
wärts nach Norddeutschland fortgeschritten, daselbst trübes Wetten mit 
Regenfällen und im Süden und Osten Erwärmung verursachend, Ein 
neues tiefes Minimum naht auf dem Ocean westlich von Gross- 
britannien, unter dessen Einfluss über Westbrilanuien stürmische süd- 


liche und südwestliche Winde wehen. 


Der Frost ist aus Deutschland 


nahezu verschwunden, nur am Bodensee und über Südbaiern liegt die 


Temperatur noch unter dem Gefrierpunkte, 
lands ist fast überall Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das 


In der Westhälfte Deutsch- 


u. allgemeinen Theil: J. Seck es; 


euilleton; Karl Vollrath; 
für den Insorstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslat., 
Druck von Grass, Barth und Comp, (W, Friedrich) ka Broslon 


